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4 b bnd 
Me ſo kündeten Toafte von der „Freundſchaft“ 
er Völker, von Frieden, Glauben und Liebe. 1 
dDieſe geilen find vorüber. Was heute noch an Pi 
in Europa umherläuft, lebt ein Scheindaſein, iſt 
noch blinkende Dekoration, traditionelles Ueberbleibſel 
gener Herrlichteit. 

0 Die Welt iſt um eine Kaſte, die der „Gottgeſalbten“ 
bunten, beileibe nicht ärmer geworden. Sie hat dabel 
| Haben gewonnen, daß fie heute mit den eigentlichen Macht⸗ 
I i EM der Welt rechten kann und nicht mehr mit ihren 

hee Agenten. Dieſe heutigen Machthaber aber 

u nicht traditionelle Vaterlandsvertreter, an eſtammte 
f ndedpäter, Stellvertreter Gottes auf Erden. ieſe heu 

| chthaber ſind die allbekannten Ausbeuter und 
"Je bon derer ohne Heiligenkrone, ohne alle Glorie. Sie ftehen 
. A an im unverhüllten ſchmutigen, mörderiſchen Eigen⸗ 
uten all ihr Reden und all ihr Tun verfolgt die aun 
g Mster de Arbeiterſchaft der Welt mit Mißtrauen und 
Fal Benn in einem ſolchen Augenblick bie Führer des So⸗ 

4 ale die einzelnen Vander beſuchen, 105 ie Arbeiter 
FJ Über die Tätigkeit und die Aufgaben ber ſozialiſtiſchen 
re Nang ene zu unterrichten und ſich felbit über den 

6 der proletariſchen Bewegung unterrichten zu laſſen, 
Be I chen ſie damit einen Vergleich zwiſchen den unzähligen 

1 fen Dinplichen Konferenzen der verſchiedenen kapital, 
e Barikz \plomaten und der immer ſtraffer wärdenden Soli⸗ 
9 a = der Werktätigen aller Länder. 

Bi ſchen uuf der einen Seite ſehen wir ein abgefeimtes Feil⸗ 

Herr im die Arbeit, um den Schweiß der Völler, Gier und 
lichen Auch des Befipes, übertüncht mit liberalen und fried⸗ 
ER 5 rafen, hinter welchen die fortwährende Drohung 
Seits id und 1175 1 1855 — auf 10 9 
de eingeſchränkten Willen zur wirtſchaftlichen 

2 el tlicen. Gemeinſamleit der Völler Kt 55 einen 
| BE eine unendliche Wuſt von Reden, Verträgen, Proto⸗ 
ie) 1 verwickelten Erklärungen — auf der andern 
| Arbeit ie einfache unzweideutige organiſatoriſche Aufbaus 
1 der Arbeiterbewegung. 
die Arbe Führer der ſozialiſtiſchen Internationale werden 
ſchr ei iterſchaft Polens inmitten eines ſehr ſchweren und 
e lübenartigen Kampfes finden. Im Kampfe um die 

N Polen ung der Demokratie und der Selbſtverwaltungen in 


7 N Vandervelde, der langjährige Führer der Inter⸗ 
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erſcheint täglich morgens. 
8 0 illuſtrie 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 


uſtellung ins Haus und durch die Poſt SL 5.—, 58 
nzel⸗ 


Defiladen, Ehrenkompagnien, 1 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petritauer 109 


Hof, lints. 
Telephon 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiſtleiters täglich von 2.80 bis 3.50. 


erte 


a Die ſozialiſtiſchen Führer in Polen. 


nationale, uns fragen wird, wie der Sozialismus im neu⸗ 
erſtandenen Polen gedeihe, dieſer internationale Sozlalis⸗ 
mus, der die Freiheit Polens zu ſeiner Loſung erhoben 
hatte, ſo werden wir antworten müſſen: Das Polen der 
Gegenwart hat es vergeſſen, daß es dem Kampfe des inter⸗ 
nationalen Proletariats gegen Krieg und Unterdrückung 
feine Freiheit, feine Selbſtändigkeit verdankt. i 

Wenn uns die franzöſiſchen Genoſſen fragen follten, 
wie ſich das freundliche Verhältnis der beiden Republiken 
auf die Arbeiterſchaft auswirke, ſo werden wir antworten 
müſſen, daß die Freundſchaft Frankreichs uns keinesfalls 
vor der Verſchandelung der Demokratie und Beraubung 
unſeres Selbſtbeſtimmungsrechtes in den Selbſtverwaltun⸗ 
gen zu ſchützen vermochte. Wenn uns der Vertreter der 
5 engliſchen Arbeiterpartei fragen wird, welche 
Hilfe das heutige England von uns im Kampfe um bie 


Anzeigenpreiſe: e N 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Ahlden, Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prazent Rabatt. i 

die Drutceile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Die fiebengefpaltene Millime⸗ 


7. Jahrg. 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Crispien, 
Führer ber Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. 


Neugeſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe erwarten 


könne, le werden wir antworten müſſen, daß im heutigen 
Polen der ſelbſtſüchtige nationale Kapitalismus und nicht 
die i Arbeiterſchaft die Politik des Staates be⸗ 
einfluſſe. 


Wir werden unſeren Freunden unzweideutig erklären 
müſſen, daß auf dem Kampfeswege der Arbeiterſchaft Po⸗ 
lens ein Teil unſerer Amee, nach Erlangung der nationalen 
Freiheit, zum Feinde deſertierte, während das Gros unter 
erſchwerten Bedingungen unentwegt um die ſozialiſtiſche 

Republik weiterkämpfe. i 

Wir werden auf die Benutzung der Arbeiterſchaft Po⸗ 
lens als einzig zuverläſſigen Kämpfer um die nationale 
Befreiung und auf den Verrat an dieſer Arbeiterſchaft nach 
Erlangung des Zieles, als auf einen bedeutſamen Vorgang 
in der Geſchichte Polens, hinweiſen müſſen. : 


Es wird um uns klarer. Im ſchweren Kampfe der 
Arbeiterſchaft ſind zwei Masken gefallen: die Maske der 
fürſtlichen Väter des Vaterlandes und die Maske der Na⸗ 
tionaliſten im eigenen Lager. Der Kampf kann nun mit 
offenem Viſier ausgefochken werden. Die Arbeiterſchaft 
verſteht, daß die Kampfesbereitſchaft der Gegner entſcheiden 


wird: die Bereitſchaft der Arbeiterorganiſationen zum 
Kampfe gegen Krieg, gegen Ausbeutung, oder die Bereit⸗ 


ſchaft des Kapitals zu neuem Krieg, zu neuem Elend. 

Der Beſuch der Führer der ſozialiſtiſchen Inter⸗ 
ngtionale iſt ein Anſporn, ein Schritt auf dem Wege zu 
dieſer Kampfesbereitſchaft. Die Arbeiterklaſſe Polens wird 
darum ihre Führer begeiſterten Herzens empfangen. 


Emil VBandernelde (X), ehem. Vorſtzender der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale und ehem. Außenminiſter 
Falten, — Friedrich Adler ( X), Sekretär der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, der den Beſuch der So⸗ 
talt 


ſtenführer nach Polen in die Wege leitete. — 


aliſte Tom Shaw 
Sertilarbeiter, zurzeit . n der engliſchen Regierung Macdonalds. Wird am 15. Juli an den General⸗ 
ratsſitzungen Textilarbeiter- Inter nation N 


(Xx & ), Sekretär der Intern. Vereinigung der 
in Warſchau teilnehmen. 
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Die Kundgebung in Warſchau. 


Geſtern früh traſen in Warſchau ein: der Präſident 
des deutſchen Reichstages, Gen. Paul Loebe, das Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands, Abg. Crispien, und der Vorſitzende der eng⸗ 
liſchen Arbeitspartei C. T. Cramp, während bereits 
vorgeſtern der Vorſitzende der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale, Emil Vandervelde und Frau, eingetroſſen 
waren. 

Reichstagspräſident Loebe und der Vorſitzende der 
Sozialdemokratiſchen Partei, Crispien, ſtatteten 
geſtern früh in Begleitung der Abgeordneten Zerbe und 
Czapinſti dem Sejmmarſchall Daszynſti einen Beſuch ab. 
Nachmittags nahmen alle ausländiſchen Gäſte und die Ver⸗ 
treter der P. P. S. und der D. S. A. P. an einem zu Ehren 
des Tages von Marſchall Daszunſti gegebenen Mittageſſen 
teil. 

Um 7 Uhr abends fand im Zirkus eine große ſozia⸗ 
liſtiſche Kundgebung ſtatt. Der ſeſtlich geſchmückte umſang⸗ 
reiche Zuſchauerraum des Zirkus war dicht beſetzt. Als die 
Göfte die Zirkus⸗Arena betraten, wurden fie mit brauſen⸗ 
dem Applaus empfangen. Die Kundgebung eröfinete Ge⸗ 
noſſe Niedzialkowſti, der zu Ehrenvorfigenden den 
greifen Senator Limanowſti und Sejmmarſchall Daszynſti 
und zum Vorſitzenden den Abg. Areiszewſki vor⸗ 
ſchlug. Als erſter Redner ſprach Genoſſe Emil Vandervelde, 
als zweiter Reichstagspräſident Loebe, als dritter die Ge⸗ 


noſſin Vandervelde, Führerin der ſozialiſtiſchen Frauen⸗ 
bewegung in Belgien, als vierter der Vorſitzende der eng⸗ 
liſchen Arbeitspartei, Cramp, und ſchließlich der Vor⸗ 
ſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, 
Abg. Crispien. 

Die Kundgebung, die unter der Loſung: 


„Diktatur oder Demokratie‘ 


ſtattſand, machte einen erhebenden Eindruck. Aus der 
Rede, die Reichstagspräſident Loebe hielt, iſt hervorzu⸗ 
heben: „Diktatur iſt Kriegsgeſahr. Die Demokratie iſt 
Sicherung des Friedens. Die Demokratie ruft das Volk, 
ruft alle herbei. Diktatur will den Klüngel, die Clique an 
Stelle des Volkswillens ſetzen. Deshalb muß ſich jedes 
Kulturvolk mit aller Kraſt für die Erhaltung und den Aus⸗ 
bau der Demokratie einſetzen.“ 

Am Abend nach der großen Verſammlung bereitete 
die D. S. A. P. den Gäſten und den Vertretern der Leitung 
der Warſchauer P. P. S. ein gemütliches Beiſammenſein. 
Die D. S. A. P. vertraten die Sejmabgeordneten Zerbe und 
Kronig. 

Heute nachmittag reiſen die ausländiſchen Vertreter 
nach einer eingehenden Beſichtigung der Stadt und einem 
Empfang im Eiſenbahnerverband nach Lodz, wo fie in Be⸗ 
gleitung der Abgeordneten der D. S. A. P. eintreſſen 
werden. 


Neue Unterſchlagungen in den Staats⸗ 
forſten. 


Die Behörden ſind ſehr großen Unterſchlagungen auf 
die Spur gekommen, die ſich der Oberförſter und ſechs 
Förſter in der Oberförſterei Kolpienice der Staatsforſten 
im Kreiſe Baranowiceze zuſchulden kommen ließen. 
Der Hauptſchuldige, der Oberförſter Jaroszewiez, hat aber 
beizeiten den Ort ſeiner „Tätigkeit“ verlaſſen und befindet 
ſich bereits auf dem Wege nach Amerila. Seine Mitſchul⸗ 
digen wurden verhaftet und im Gefängnis untergebracht. 
Unter anderem wurde aus den dortigen ſtaatlichen Wäl⸗ 
dern gutes Bauholz erſter Sorte als Brennholz notiert 
und den Unterſchied, der ganz beträchtlich iſt, haben der 
Oberförſter und ſeine Helfer eingeſteckt. Man hat feſtgeſtellt, 
daß ein gewiſſer M. Grajwer allein 4 Güterzüge ſolchen 
„ ennhölzes“ aufgekauft hatte. Die Unterſchlagungen 
betragen demnach Rieſenſummen. Da aber der Haupt⸗ 
ſchuldige nicht mehr zu ermitteln iſt, wird die Unterſuchung 
in dieſer Affäre wohl nicht allzuſchnell vor ſich gehen. 


Die Eiſenbahnſchwellenaffären. 


Warſchau, 18. Juni. Die vom Sejm zur Unter⸗ 
ſuchung der Eiſenbahnſchwellenaffären eingejehte Sonder⸗ 
kommiſſion, die vorgeſtern zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten iſt, vernahm die beiden Holzlieferanten Wiercinſki 
und Krüger. Die Kommiſſion beſchloß, am 16. Juli wie⸗ 
der zuſammenzutreten. 


Der Fall Wujcit. 


Die Unterſuchung im Falle Wojeik wird energiſch 
ſortgeſetzt. Auf Grund der bisherigen Ermittlungen drohen 
ihm 1—2 Jahre Gefängnis. Die Unterſuchung, die auf 
Antrag Wofciks gegen die beiden Offiziere des 36. Infan⸗ 
terie⸗Regiments, Nowaczynſki und Cebrowſki, wegen Miß⸗ 
handlung und Hausfriedensbruchs eingeleitet worden iſt, 
ſteht vor dem Abſchluß und wird in einem beſonderen Pro⸗ 
eh zum Austrag kommen. f 


Stadtratwahlen in Tarnow. 


Am vergangenen Sonntag fanden in Kolo nach 17 
Jahren die erſten ordentlichen Stadtratwahlen ſtatt. Bis⸗ 
her wurden zu dem alten Stadtrat nach Bedarf neue Mit⸗ 
glieder nur hinzukooptiert. Die geſamte jüdiſche und pol⸗ 
niſche Reaktion hatte ſich verbunden, um die Sozialiſten 
nicht zum Stadtrat zuzulaſſen. Unter einem Machwerk von 


„Chriſtlich⸗züdiſchem Wahlblock“ hatten ſich Vollskatholi⸗ 


len, Chadeken, Anhänger des Regierungsblocks, Zioniſten, 
Orthodoxe, Frakis und noch manche andere Glücksbringer 
zuſammengefunden, um den verhaßten Sozialiſten den 
Garaus zu machen. Rabbiner und Pfaffen, ja auch Polizei 
hatte mitgeholfen, um das Volk vor den roten Teufeln zu 
ſchützen. Dieſem ganzen reaktionären Heere ſtand der 
ſozialiſtiſche Block der P. P. S. und des „Bund“ gegenüber 
und hat einen glänzenden Sieg davongetragen, denn 43 
Prozent der Stimmen wurden trotz aller Helle und aller 
Reaktion für die ſozialiſtiſche Liſte abgegeben. Die Sozia⸗ 
liſten dürften 3606 bis 3802 Stimmen erhalten haben, 
während alle anderen im „Chriſtlich⸗jüdiſchen Wahlblock“ 
vereinigten Parteien nur 4723 bis 4898 Stimmen er⸗ 
zielen konnten. 


Außenminiſter Zaleſti in Liſſabon. 

Liſſabon, 18. Juni. Außenminiſter Auguſt Za⸗ 
leſli iſt geſtern hier, aus Madrid kommend, eingetroffen. 
Sein Aufenthalt dürfte zwei Tage in Anſpruch nehmen. 


Gegen das Deutſchlum in Kattowitz. 


Kattowitz, 18. Juni. Der neue Stadtpräſident 
Dr. Kocur, der dem aufſtändiſchen Verbande angehört und 
bekanntlich den letzten noch aus der A et Zeit ſtam⸗ 
menden Stadtpräsidenten Dr. Gornika abgelöſt hat, geht 
nunmehr, nachdem er ſich in die Geſchäftsführung einge⸗ 
arbeit hat, eifrig an die Poloniſierung der Stadtverwal⸗ 
tung. Die deutſchen Arbeiter werden aus den leitenden 
Poſten entfernt und durch Polen erſetzt. Die deutſchen Be⸗ 
amten werden dabei auf minderwertige Poſten unter⸗ 
gebracht. Stadtpräſident Kocur hat dabei mehrſach öffent⸗ 
lich geäußert, daß er mit Beamten nicht zuſammenarbeiten 
könne, die ihre Kinder in die deutſche Minderheitsſchule 
ſchicken. Er hat daher die Beamten wiederholt aufgefordert, 
die Kinder aus der Minderheitenſchule zu entfernen und 
den polniſchen Schulen zuzuführen. Da die Beamten dieſer 
Aufforderung nicht entſprechend Folge geleiſtet haben, hat 
der Stabtpräfident die Umſetzung in der Stadtverwaltung 
vorgenommen. N 


Stürmiſche Sitzung im ſächſiſchen Landtag 


Dresden, 18. Juni. Die Miniſterpräſidentenwahl 
im ſächſiſchen Landtag iſt am Dienstag ergebnislos ver⸗ 


laufen, da die 94 abgegebenen Stimmen ſich auf die Namen 


verſchiedener Parteimitglieder verteilten. Am Schluß der 
Sitzung vollführten die auf den öffentlichen Tribünen an⸗ 
weſenden Kommuniſten einen großen Lärm. Sie ſchrien 
wiederholt „Rotfront“ und ſtießen heftige Drohungen 
gegen den ſozialdemokratiſchen Landtagspräſidenten aus. 


London, 18. Juni. In maßgebenden engliſchen 
Kreiſen wird an der Anſicht feſtgehalten, daß London der 
geeignetſte Ort für die Konferenz der Locarno⸗Mächte über 
den Young⸗Plan und Räumung ſei. Man hoffe, daß keine 


der alliierten Nationen auf der Schaffung einer entmili⸗ 


tarifierten Zone ſowie Einſetzung einer ſtändigen inter⸗ 
nationalen Kontrollkommiſſion beſtehen werde, da der Ver⸗ 
ſailler Vertrag keine rechtliche Handhabe für die Schaffung 
derartiger Kontrollen über das Jahr 1934 hinaus biete. 

Paris, 18. Juni. Am heutigen Dienstag vormittag 
findet in Paris ein Miniſterrat ſtatt, der ſich vor allem 
mit der Prüfung der Schuldenfrage und des Houng⸗Planes 
beſchäftigen wird. 281855 

Neuyork, 18. Juni. Owen Young, der zum Ehren⸗ 
doktor der Rechte des Hamilton Colleges der Univerſität 
Clinton ernannt wurde, bemerkte zu den Pariſer Repara⸗ 
tionsverhandlungen: Eine Verſtändigung in Paris hätte 
grundſätzlich Anfang Juni erreicht werden können, es wäre 
aber möglich geweſen, daß die Verhandlungen noch lange 
ohne Endergebnis hätten weiter dauern können. Daher 
ſprach er den Delegierten den Wunſch aus, die Verhand⸗ 
lungen zu beſchleunigen, da er Mitte Juni bei der Hochzeit 
ſeines Sohnes und bei der Zeremonie der Verleihung des 
Ehrendoktorats anweſend ſein wolle. Die Reparations⸗ 
delegierten hätten dann, ſeinem Wunſche Rechnung tra⸗ 
gend, ſich beeilt, die Verhandlungen zu einem raſchen Ende 
zu führen. e 


Nujfiſche Keitit am Boung⸗Plan. 
Moskau, 18. Juni. Der bekannte Wirtſchaftspoli⸗ 
tiker der „Ekonomitſcheſkaja Schiſn“, Roſenblatt („jur“), 
erklärt, daß die im Noung⸗Plan vorgeſehene neue Inter⸗ 
nationale Bank eine nahezu monopoliſtiſche Stellung auf 
dem Kreditmarkt haben, alſo nahezu jedes Land finanzieller 
Blockade unierwerien, d. 9. die Bedingungen den Kredit⸗ 


Boung⸗Plan und Nheinlandräumung. 


den arbeitenden Schichten aufbürden. Sie werde en 
ſozialen Gegensätze in größtem Maßſtab verſchärfen. Ro als 


auf die deutſche Außenpolitik gegeben. 


der Minderheitenartikel Macdonald. 


London, 18. Juni. Von der Redaktion der Sun 
day Times“ wird darauf hingewieſen, daß ber Minder⸗ 
heitenartilel Macdonalds ihr erft Mitte voriger Woche zu 
Verfügung geſtellt worden ſei. Macdonald erklärte da⸗ 
gegen am Montag erneut, 
mehreren Monaten geſchrieben habe. 

Neuyork, 18. Juni. „World“ ſchreibt 
Leitartikel zu dem Aufſatz Poincares in der 
„Forein Affairs“, wenn Poincare eine 
Ratifizierung des Reparationsabkommens empfehle, 
er ſehr wohk wiſſen, daß dies die Rheinlandräumung DO 
deute. „Herald Tribune! findet die herzliche Billigung der 
Arbeiten der Reparationsſachverſtändigen ſeitens Poin⸗ 
cares bemerlenswert. 


Matdonald reift nicht nach Amer. 


Zeitſchriſt 


daß er den Artilel bereits vor 


London, 18. Juni. Die Tatsache, daß der Ver 


über die Beſprechung zwiſchen Macdonald und Dawer 
Waſhington beſagt, wird, nach Meldungen aus Wa 


Kreiſen 


Frage komme. Auch in maßgebenden engliſchen 


wird die Auffaſſung vertreten, daß Macdonald wahrſchei 


lich nicht reiſen wirb. Die Ausſichten der engliſch aner, Nr 


baldige Altion zun 
178125 müſſe 


in einem 


nichts von der geplanten Reiſe Macdonalds naß 


l 


u. 


hire 
ton, dort jo ausgelegt, daß ein ſolcher Beſuch nicht mehr in 


niſchen Verhandlungen werden trotzdem auch weiter gün⸗ 1 


ſtig beurteilt. 


Zur Einreſſe Trotzkis nach England. 3 


London, 18. Juni. Nach der „Daily Chronicle, 
hat der Staatsſekretär des Innern über das Einrei 


leu, 
Troßlis nach England noch keine endgültige Entſchei ung 


getroffen. 


Ameritaniihe Unduldſamleit. 


London, 18. Juni. Die Tatſache, daß die Fran 
des amerikaniſchen Präſidenten die Frau eines Neger 
deputierten in das Weiße Haus zum Tee eingeladen 25 
hat lebhafte Proteſte im ganzen Nordamerika, die auch a 
Waſhington übergriffen, hervorgerufen. i 


Die deutſch⸗belgiſchen Martberhandlungen 


BrüffeL, 18. Jun Amtliche reife weichen 


die deutſch⸗belgiſchen Markverhandlungen in Berlin 
geſetzt werden ſollen. ö 
ſich wahrſcheinlich Ende dieſer Woche nach Berlin beg 
Das endgültige Abkommen fol dann in Brüſſel unter! 

net werden. f N 


Vulkanausbruch in Japan. 
Tokio, 18. Juni. In Nordjapan iſt ein Vullan . 
Tätigleit getreten. Ein ſtarkes Erdbeben ſuchte die Um 


Opfer fielen. Der Ausbruch bedrohte auch die 


S 
Hokodate. Innerhalb eines Tages flüchteten etwa 3000 


hat Hilfe entſandt. 


* 


ſuchenden diktieren könne. Darin beſtehe ihre Heft | 


keit für die wirtſchaftlich ſchwächeren Staaten. Sie 


nach Belieben Stärkung oder Schwächung der Wirſſchaſt⸗ 1 


zweige in dieſen Ländern beſtimmen, damit den interna 
nalen Wettbewerb aufs äußerſte verſchärfen und alle 
dam 


u 


14 


4 
U 


Der Vertreter Belgiens Gutt MET 
\ 
i 


gebung des Vulkans heim, dem etwa 100 Perſonen zug, 1 | 
1 
Perſonen vor dem Ausbruch des Vulkans. Die Regierung 4 


. 
‘au 
4 


blatt ſieht aber in den Beſtrebungen des Induſtrielaping⸗ 1 


Europas das ſtärkſte Gegengewicht gegen die „Nou 
liſtiſchen Konzerne in Europa gegen den amerikanisch > 
Geſchäftsimperialismus fordern. Zugleich meint 2 5 
blatt aber, daß die europäiſche Induſtrie die Doung e in 
benutzen werde, um der Entwicklung . 
weniger entwickelten und kolonialen Ländern zu behin, 
und ba Länder im Zuſtand but 
europäiſchen Ipduſtrie zu erhalten, d. h. den i „ 
Wettbewerb 5 dort nicht entwickeln zu laſſen. a 


1 


* 
r 


Amerikanern ſich in Wettbewerb befinde. Die Hoch 


zölle würden weiter ſteigen. Die Bank werde die deulſhe A 3 


Produktion in wirtſchaftlich ſchwächeren Ländern une 
den Einflußſphären Englands und Frankreichs lente 
während der Plan Stamps, 


* 


amerikaniſche Bankkombination ziehen wollen, habe an 

2 Ar: 7 2 CN fe a \ 

Morgan geſiegt. Natürlich habe Amerika ein Intere ngen 1 
der Steigerung der Ausfuhr deutſcher Unternehmung | . 


die es mit den großen deutſchen Markguthaben der 
auflaufe. Das Eindringen der Amerikaner in alle 3 
der deutſchen Wirtſchaftstätigkeit ſei nunmehr unverm 


weg 


keit vermindern, um Aktivität der Handelsbilanz herbe, 


führen. Damit ſei auch ein vermehrter Einfluß Amel 


„agrarifcher Anhänge egen . 


Deutſchland habe in eine al, 


ung” g 
Bank“. Sie werde das ſchnelle Anwachſen der mono, 


Deutſchland angehe, jo werde die Bank verhindern n 
die deutſche Induſtrie in Ländern auftrete, wo ſie 11 vi 


ne | 


der Induſtr dem h . 


ui 
3 


ei, 


lich. Zugleich aber werde ſich die deutſche Einfuhemdalin, \ \ 


Tagesnenigleiten. 


da⸗ h 
ats vor Arbeits miniſter ae und die Arbeits⸗ 
1 ſen. 


n einem 


eitſchrift Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat an⸗ 
tion zur geordnet, daß in der zweiten Hälfte des Juni nur dieſeni⸗ 
e, müfle ſen Arbeitsloſen außerordentliche Unterſt denden aus dem 
ung be- ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erhalten werden, die eine 
ung der Familie mit mehr als 3 Perſonen zu unterhalten haben 


Poin⸗ und die noch nicht 26 Wochen Arbellsloſenunterſtützungen 
beziehen. Vom 30, d. Mis. an ſollen die außer 
ordentlichen. Arbeitsloſenunterſtüßun⸗ 

— I auf dem ganzen Gebiete der polni⸗ 
chen Republik ganz abgeſchafft werden. 


3 — 


I Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 
mi Heute, Mittwoch, haben zur militäriſchen Muſte⸗ 
„ tung zu erſcheinen: Vor der Kommiffton Nr. 1, Pomorſka 
n 18, die im Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats wohnen⸗ 
den Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den 
, auchſtaben K, M, P und 2 beginnen; vor der Kommifflon 
Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 14. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, 
ven Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, B, H 
beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zalontna 82, haben 
die im Mai und Juni 1928 für zeitwellig untauglich be⸗ 
nen Rekruten des Jahrgangs 1907, Kat. B, aus dem 
F reich des 2. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, ſowie 
le, aus dem 9. Kommiſſariat mit den Buchſtaben A bis J.)) 

chei deinſchließlich. 

MW Morgen, Donnerstag, haben zur militäri Amen 18 
u erſcheinen: Vor der een Nr. 1, Pomorſta 18, 
I die im Bereiche des 9. Polizeilommiſſariats wohnenden 
Netruten des Jahrgangs 1908, deren Namen mit den Buch⸗ 


ie Fran ö R, S, W und Z beginnen; vor der Kommiſſion 
lic) I 2, Ogrodowaſtraße Nr. 34, die im Bereiche 
den jr 5 dez 14. Polizeikommiſſariats wohnenden Relruten 


nuch auf des x 3 1908, deren Namen mit den Buchſtaben 
. G, ; en L beginnen; vor der Kommiſſton 
. 3, Zalontna 82, haben die im Mai und Juni 1928 für 
Feitweilig untauglich befundenen Rekruten des ngs 
1907, Kat. B, aus dem Bereiche des 9, Polizelkommiſſa⸗ 
En; dat zu erſcheinen, deren Namen mit den Buchſtaben K 
Dis g einschließlich beginnen. (Wid) 


Me Uicder ein Zwiſt bei Krusche und Ender. 


begebe, In 

| f 5 der Firma Kruſche und Ender kam es am Montag 
1 uachmit a zu Hoiſchen ällen. Die Firma hatte 
3.0 lac den letzten Ereigniſſen eine Reihe von Arbeitern ent⸗ 
7 fen, die die Unruhen verurſacht haben follen. Die übri⸗ 
ben Arbeiter ſolidariſterten ſich aber mit ihnen und prote⸗ 
e e ne e e ee de leer 
ms 0 hatte ſofort Polizei alarmiert, am⸗ 

ie 5 weten Arbeiter eee W) 

Slant um veſchäſtigung für die Arbeitslosen. 
a 300 Geſtern fand im Wojemodihaftsamt eine Konferenz 
gierung lt, an der Vizeſtadtpräſident Rapalſli, der Leiter des 
ſlüttischen Finanzamtes Chwalbinli, der Leiter des Selbſt⸗ 
derwaltungsamtes Kozlowſki und der Leiter des ſtädtiſchen 
Durden Ing. Wojciechowſti teilnahmen. Beraten 


daurde über die eventuelle Anſtellung von Arbeitsloſen bei 
4 Jai benden Sollte die Regierung in nächſter 

1 t der Stadt finanzielle Mittel zu Inveſtitionszwecken 
5 — . VE TERIDERZEN 


rief aus Krynita. 


Krynica, am 17. Juni. 
„ Wer Krynica in den letzten drei Jahren nicht gef 
bat, wird dieſes Bad nur ſchwer wiedererkennen — 105 ie 
18 geivachien ift es, jo großartig ift die Wirkung, bie die 
dielen geſchmackvollen Villen und das eindrucksvolle neue 
Kurhaus ausüben. Es ift ſaſt nicht zu glauben, daß dieſe 
En &ube in den letzten zwei Jahren handen find. Gie 
wollen empor wie Pilze nach dem Regen, jo gut war die 
„ mi uunktur, ſo ausgiebig die Hilſe des Staates, der 
. . seltener Ausgiebigleit die Privakinitiative unterſtützte. 
r iſt natürlich, daß die Paßmauer in großem Maße zur 
RE... # wicklung von Krynica beigetragen hat, die es den mei⸗ 
+ MR Rn Kurbedürftigen unmöglich macht, nach dem Auslande 
au, reiſen. Man war auf Krynica angewieſen und iſt es 
duch heute noch. Die Zahl der Kurgäfte ftieg jedes Jahr 


Atwicklung bewundernswert. 

fe Krynica ſtand bisher im keinem guten Ruf. Man 
Er inpfte über die ſchlechte Behandlung, über die horrenden 
1 Zee. Doch auch in dieſer Hinſichk ſcheinen beſſere 
9 en für Krynica anzubrechen. Nach der Erbauung 
bei rieſigen Badeanſtalt iſt der Mangel an Badegelegen⸗ 
05 beſeitigt worden. Damit aber hat auch das Halten 
R Jagen nach den Billett3 aufgehört, vor allem aber der 
8 Uber, der mit den Billetts getrieben wurde. Vor drei 


Juzren erfreute ſich die „ſchwarze Börſe“ noch des größten 
Wu Abeuchs. Heute iſt davon nichts mehr zu Be Die 
a warze Börſe“ iſt verſchwunden und dürfte wohl kaum 
eine Auferſtehung feiern. 

Ez Die neue Badeanſtalt zählt 200 Kabinen, die alte 120. 
1 dennen ſomit täglich gegen 4000 Bäder verabfolgt wer⸗ 

5 
5 * 


allo viel mehr als in der Hochſaiſon benötigt wird. 


fe on Diele Tauſende. Und trotzdem iſt das Tempo der 


| Lodzer Volls zeitung 


Mittwoch, den 19. Juni 1929 


0 Zur Kirchenvorſteherwahl 


an St. Johannis. 


Die Wahlen find rechtswidrig durchgeführt worden und müſſen daher für ungültig 
erilärt werden. 


Die Methoden, die bei den am Montag ſtattgefunde⸗ 
nen Kirchenvorſteherwahlen in der St. Johannisgemeinde 
ſeltens der Anhänger und der Mitglieder des bisherigen 
Kirchenkollegiums angewandt wurden, haben allen bisher 
von dieſen 955 angewandten verwerflichen Mitteln die 
Krone aufgeſetzt. Die fein ausgeklügelte Beſchränkung des 
Wahlrechts, verbunden mit allerlei bureaukratiſchen Schi⸗ 
lanen haben dazu geführt, daß die Gemeinde in zwei 
Lager Fr wurde: in ein privilegiertes und 
in ein dellaſſiertes. Die beſſer ſituierten Gemeinde⸗ 
ae die fich über bezahlte Kirchenſteuer ausweiſen konn⸗ 
en, wurden als Gemeindemitglieder anerkannt, während 
die unbemittelten Glaubensgenoſſen, die durch ganze oder 
teilweiſe Arbeitsloſigkeit ihre Beiträge in den letzten Jah⸗ 
ren nicht entrichten konnten, des Rechts entledigt wurden, 
ihre Vertreter in das Kirchenkollegium zu wählen. Die 
Arbeiterſchaft mußte alſo auch hier, im Schoße der Kirche, 
ſich davon überzeugen, daß nur der etwas zu jagen hat, der 
einen vollen Geldſäckel beſitzt. 

Abgeſehen von dieſer geſchäftsmäßigen Betrachtung, 
dieſer unerhörten Rechtsentziehung großer Kreiſe der Ge⸗ 
meindemitglieder, beſitzt die in Anwendung gebrachte 
Wahlbeſchränkung keinerlei rechtliche Grund⸗ 
lagen. Denn das Kirchengeſetz beſagt ausdrücklich, daß 
alle vollſährigen männlichen Gemeindemitglieder zur 
Wahl eingeladen werden müſſen. 

Schon der in Anwendung gebrachte Wahlmodus be⸗ 
deutete alſo eine Ungeſetzlichleit« Wenn man noch in Be⸗ 
tracht zieht, daß die früheren Kirchenvorſteher, die wieder⸗ 
um als Kandidaten aufgeſtellt wurden, über das Wahlrecht 


eines jeden Gemeindemitgliedes zu entſcheiden und nur ſie 


allein über die Wahlberechtigungskarten zu verfügen 
hatten, ſo erſcheint die ganze Wahl eigentlich problematſſch. 
Denn wenn der zu Wählende felbft zu beſtimmen hat, wer 
der Wähler ſein ſoll, ſo iſt der Ausgang einer ſolchen 
„Wahl“ zweifellos ſchon vor vornherein beſiegelt. Das 


frühere Kirchenkollegium hat ſich zu dieſer geſetzeswidrigen. 


Maßnahme aus dem einzigen Grunde geflüchtet, weil es 
ſich deſſen bewußt war, daß es das Vertrauen der Mehrheit 
der Gemeinde nicht mehr genießt, und daß es bei einer 
Zulaſſung aller Gemeindemitglieder zur Wahl eine ſchmäh⸗ 
liche Niederlage wird einſtecken müſſen. Wenn man noch 
die Verbreitung der geheimen Druckſchriſt in Betracht 
teht, fo kann man ſich ein Bild davon machen, welch 
duni Elemente zur Bekämpfung der Liſte des Wahl⸗ 
komitees aufgewandt wurden. 


kommen laſſen, was vorausſichtlich in nächſter Zeit ge 
(he n wird, jo wird mit der Regulierung der Lagiewnicka⸗ 
ſtraße und der Inangriffnahme der Vorarbeiten für die 
Legung des unterirdiſchen Kabels, das Lodz mit Warſchau 
verbinden ſoll, begonnen werden. 


Miniſter Skladkowſti auf der Erholungsſahrt. 
Der Innenminiſter Skladkowſki trat geſtern ſeinen 


Wenn in dieſer Beziehung ſoviel Erfolgreiches geleiſtet 
wurde, ſo iſt dies in erſter Linie das Verdienſt des Direk⸗ 
tors der Kurverwaltung. Das Werden und der Ausbau 
von Krynica iſt ein Stück Lebenswerk des Kurdirektors 
Dr. Nowotworſki, der mit eiſernem Willen und zäher 
Energie daran arbeitet, um Krynica in die erſte Reihe der 
Weltbäder zu ſtellen. Seinem rückſichtsloſen Eingreifen iſt 
es zu danken, daß dem Preis wucher in den Hotels 
und den Penſionaten Einhalt geboten wurde. Viel dazu hat 
auch der Ausbau von Krynica beigetragen, der 
von ſich Aus preisregulierend wirkt. Man kann 
heute nicht mehr ſagen, daß in Krynica der Nepp herrſcht. 
Die Preiſe in Krynica ſind um vieles niedriger als in 
Kudowa oder einem andren Auslandsbad. Die Preiſe in 
den Penſionaten bewegen ſich zwiſchen 10 bis 18 Zloty 
täglich. Es gibt in erſtklaſſtgen Penſionaten ſchon Zimmer 
mit guter Verpflegung für 13 Zloty täglich, wobei man 
noch mit dem Auto zum Bade gefahren und abgeholt wird. 

Es fehlt alſo auch nicht an Bequemlichkeit. Dabei iſt 
zu berückſichtigen, daß die kohlenſauren Bäder von Krynica 
keinesfalls denen ausländiſcher Kurorte nachſtehen. Es 
wäre daher, angeſichts der großen Wandlung zum Guten, 
die Krynica in den letzten Jahren erlebt hat, verfehlt, das 
Fremde zu loben, ohne ſehen zu wollen, daß nica 
mächtig ausholt, den erſten Wellbädern den Rang ſtreitig 
zu machen. . 


Die Gemeinde kann dieſe „Wahl“ keinesfalls als 
vollzogene Tatſache hinnehmen. Sie bedeutet nicht nur 
eine grobe Verletzung der verpflichtenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, ſie iſt gleichzeitig eine ungeheure Vergewalti⸗ 
gung und Entrechtung der Gemeinde. Es iſt zu erwarten, 
daß das Wahlkomitee die entſprechenden Schritte einleiten 
wird, um die Ungültigerklärung der Wahlen durchzuſetzen. 
Diejenigen gewählten Herren aber, die nicht den ſchänd⸗ 
lichen Verdacht auf ſich laſten laſſen wollen, aus einer 
fälſchlicherweiſe durchgeführten Wahl hervorgegangen zu 
ſein, dürften ihr Amt unter keinen Umſtänden annehmen. 


* 4 * 


Und nun zur zweiten ſcheußlichen Seite dieſer An⸗ 
gelegenheit. Herr Auguſt Utta, deſſen Einfluß auf die Ent⸗ 
wicklung der Verhältniſſe in der St. Johannisgemeinde 
dazu geführt hat, daß ihn ſogar die bürgerlichen Deutſch⸗ 
evangeliſchen nicht mehr kandidieren laſſen wollten, hat 
ſich durch unſere Zurechtweiſung am Montag arg gekränkt 
gefühlt und erklärt in der geſtrigen „Fr. Preſſe“, daß eine 


Zusammenarbeit mit den Sozialiſten nicht möglich ſei. 


Was ſich Utta da wieder einmal erlaubt, iſt einfach lächer⸗ 
lich: als ob die Sozialiſten jemals daran gedacht hätten, 
mit ihm zuſammenzuarbeiten. Wenn wir die Vorſchlags⸗ 
liſte des Wahlkomitees gutgeheißen und unterſtützt haben, 
ſo nur deshalb, weil ſie Namen von Männern enthielt, 
denen man die Verwaltung der Gemeinde anvertrauen 
kann. Selbſtverſtändlich lonnte dies nur deshalb geſchehen, 
weil die Liſte den Namen Utta nicht enthielt, obzwar er 
ſich mit aller Macht an feine Kandidatur gellammert hatte. 
Als Utta nun ſah, daß man ihn, trotz ſeiner größten An⸗ 
ſtrengungen, nicht auf die Kandidatenliſte geſtellt hat, 
ſuchte er durch allerlei Winkelzüge und Eigenlob feine 
Perſon in den Vordergrund zu rücken; und als er dafür 
auf die Finger geklopft bekam, ſchlägt er wütend geifernd 
um ſich. Nun, das find wir bei ihm gewöhnt.. 


* 
* * 


Nach dem Wahlergebnis ſetzt ſich der Kirchenvorſtand 
nunmehr wie folgt zuſammen: Kindermann (357), Stei⸗ 
gert (293), Eiſenbraun (251), Hempel (221), Triebe (207), 
Buhle (207), Paul Peßold (189), Lipſti (187), Dr. jur. 
Kurt Schweikert (186), Römer (184), Wende (184), 
Manitius (171). 

23 
Urlaub an, den er zuſammen mit feiner Gattin in Frank⸗ 


reich verbringen will. Der Miniſter legt den Weg im 
Auto zurück. Geſtern paſſterte er Lodz. (p) 


Der Stabtpräfident in Rimini. 8 a 

Stadtpräſident Ziemieneki, der ſich vor einiger Zeit 
zu Kurzwecken nach dem Ausland begeben hatte, hält ſich 
gegenwärtig in der ttaltenifhen Ortſchaft Rimini auf. (p) 


Magdalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler. 
(16. Fortſetzung) 


„Schweig!“ rief der Vater deftig „Statt daß du hier 
vergeblich auf den Wagen des Herrn Raveneck warteſt, hätteſt 
du lieber nach Krumpendorf kommen ſollen! Was war das 
überhaupt für eine Marotte von dir, dich ſo viel mit Herrn 
Raveneck zu beſchäftigen?“ 

Es war gewiß keine Marotte, Papa, es war mir Her⸗ 
zensbedürfnis, mich ein wenig um den alten Herrn zu küm⸗ 
mern, der fo einſam geworden war durch den Tod feines 
Sohnes. Erich und Adalbert hätten auch einmal nach ihm 
ſehen können! Wir waren doch alle drei mit Alfred Raveneck 
befreundet, und er hat uns ſo oft nach Lindenhof eingeladen, 
wo uns ſein Vater immer ſo liebevoll aufgenommen hat. Und 
wie ich es für meine Freundespflicht hielt, Alfreds Vater zu 
beſuchen, während ſein Sohn im Felde ſtand, ſo hielt ich es 
erſt recht für meine Pflicht, nach ihm zu ſehen, als Alfred ge⸗ 
fallen war.“ 

{ „Erich und Adalbert hatten jetzt vor allen Dingen die 
Pflicht, ſich um Onkel Karl zu kümmern und in ſeiner Nähe 
u ſein. Du haſt dich dieſer Pflicht bedauerlich oft entzogen, 

agdala! Wie gejagt — die Verwandten haben ſpitze Be⸗ 
merkungen darüber gemacht und dem Juſtizrat erzählt, daß 
du immerfort Abhaltungen hätteſt.“ 

Magdalas Augen ſprühten auf. Sie wollte etwas ſagen; 
aber ehe ein raſches Wort ihren Lippen entfliehen konnte, 
8 8 h dieſe feſt zuſammen. Erſt nach einer Weile ſagte 

e ruhig: 

„Ich habe nicht den Ehrgeiz, Papa, von unſern Verwand⸗ 
ten meine tägliche Anweſenheit in Krumpendorf buchen zu 
laſſen. Wenn ich Onkel Karl helfen könnte oder pflegen 
dürfte, dann wäre ich ſehr gern zur Stelle geweſen! Aber 


zwiſchen den auf Onkels Tod lauernden Menſchen zu ſitzen 


und ihre Komödie mit anſehen zu müſſen, die ſie ſich und den 
andern vorſpielen — 


mir widerwärtig und eine Qual.“ 


| 
I 
i 
i 


Nr. 165 (Beiblatt) 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 19. Juni 1929 


Verſammlung der Bauarbeiter. 

Nach der ergebnislos verlaufenen Konferenz beim 
Arbeitsinſpektor beſchloſſen die Bauarbeiter, am kommen⸗ 
den Sonntag eine Verſammlung abzuhalten, in der über 
die Konferenz Bericht erſtattet und ein entſprechender Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden ſoll. Die Bauarbeiter ſind bereit bei 
Nichtberückſichtigung ihrer Forderungen in den Streik zu 
treten. (p) 


Die ſtädtiſchen Schulbauten vor ihrer Vollendung. 

Geſtern fand im Kuratorium im Beiſein des Vizeſtadt⸗ 
präſidenten Rapalſki und des Schöffen der ſtädtiſchen Bil⸗ 
dungsabteilung, Prof. Smolik, eine Konferenz ſtatt, in der 
beſchloſſen wurde, die ſtädtiſche Arbeitsſchule (Petrikauer 
Nr. 115) und das ſtädtiſche Lehrerinnenſeminar (Zagajni⸗ 
kowa) im neuerbauten Gebäude in der Lenczyckaſtraße 
unterzubringen. Der Herr Kurator erklärte ſich bereit, dem 
Magiſtrat eine Subvention in Höhe von 100 000 Zloty 
zur Ausfertigung dieſes Schulgebäudes anzuweiſen. Außer 
dieſen beiden genannten Schulen werden noch zehn Klaſſen⸗ 
räume für eine Vollsſchule übrig bleiben. 


Um die Pauſchaliſterung der Umſatzſteuer für Kaufleute. 

Am Montag abend fand eine Konferenz aller Ver⸗ 
einigungen von Kleinkaufleuten ſtatt, in der die Frage der 
Pauſchaliſterung der Umſatzſteuer für die Kaufleute der 
3. und 4. Kategorie beſprochen wurde. In dieſer Ange⸗ 
legenheit hatte die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer 
ſeinerzeit Schritte unternommen, um die Anwendung des 
Art. 76 des Geſetzes über die Umſaßſteuer zu fordern, der 
dem Finanzminiſter das Recht erteilt, für die Kleinkauf⸗ 
leute die pauſchaliſierte Umſatzſteuer einzuführen und fie 
von der Individualabſchätzung zu befreien. Um die Mei⸗ 
nung der Kaufleute hierüber zu hören, hatte ſich die Kam⸗ 
mer an alle Organisationen der Kleinkaufleute gewandt 
und um Meinungsäußerung und Feſtlegung ihres Stand⸗ 
punktes gebeten. In der vorgeſtrigen Sitzung wurde nun 
dieſe Angelegenheit endgültig geregelt. Die Meinung der 
Kaufleute wurde in folgender Antwort an die Kammer 
feſtgelegt: Die Organiſationen der Kleinkaufleute ſtellen 
ſeſt, daß die Kleinkaufleute gegen die Belaſtung der Han⸗ 
delstreibenden 3. und 4. Kategorie durch die Umſatzſteuer 
ſind, da die bisherige Erfahrung gelehrt hat, daß die Um⸗ 
ſatzſteuer die ſchwächer finanzierten Unternehmen ruiniert. 
Für den Staatsſchatz und den Kleinkaufmannsſtand wäre 
es zu wünſchen, wenn dieſe Steuer von den Fabrikanten 
oder den Importeuren erhoben werden würde. Wie es ſich 
herausſtellt, liegt dieſe Neuerung nicht im Beſtreben der 
Behörden. Wir müſſen uns demnach an die Möglichkeiten 
halten, die für uns im Sinne der beſtehenden Geſetze vor⸗ 
hanedn ſind. Wir ſprechen uns daher für die Einführung 
der pauſchaliſierten Umſatzſteuer in Form eines Zuſchlags 
zu den Handelspatenten 3. und 4. Kategorie aus. Dieſe 
Steuer wäre in vier Quartalsraten zu entrichten, außer⸗ 
dem müßte jede Kategorie entſprechend den Handelsbedin⸗ 
gungen in Gruppen eingeteilt werden. Und zwar die Kate⸗ 
gorie 3 in drei Gruppen und die Kategorie 4 in zwei Grup⸗ 
pen. Die Kategorie 3 müßte 200, 150 und 100 Prozent 
von der Patentgebühr als Umſatzſteuer entrichten und die 
4. Kategorie 100 und 50 Prozent. Die Preiſe der Patente 
dürften keine 470 0 erfahren. Die Einteilung in die 
Gruppen müßten die Leiter der Finanzämter gemeinſam 
mit Vertretern der Kaufleute vornehmen. 


Die Magiſtrate und die Zahlungsbeſehle der Gerichts⸗ 
vollzieher. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz hat ein Rundſchreiben 
des Innenminiſteriums in Sachen der Zuſtellung von 
Zahlungsbefehlen der Gerichtsvollzieher durch Vermittlung 
der Magiſtrate und der Gemeindebehörden erhalten. Dieſes 
Schreiben ſtellt ein Gutachten des Juſtizminiſteriums dar, 


„Sei nicht vorlaut, Magdala! Wir müſſen es auch er⸗ 
tragen und — müſſen in dieſer Komödie mitſpielen. Du 
weißt, es hängt viel — alles davon ab, daß Onkel Karl uns 
hilft oder in ſeinem Teſtament bedenkt! Wir ſtehen ſozuſagen 
dem Nichts gegenüber. Ich habe meinen Abſchied bekommen, 
deine Brüder haben ihn nehmen müſſen. Eine neue Exiſtenz 
zu gründen, iſt ſchwer. Vermögen haben wir nicht, und unſere 
paar Spargroſchen ſind jetzt faſt draufgegangen.“ 

Mitleidig ſah Magdala die Eltern an und umarmte ſie 
beide zugleich. 

„Ihr tut mir leid, ihr Armen! Denn ihr ſeid alt und 
verbraucht, Aber um die Jungens und um mich müßt ihr 
euch nicht zu ſehr ſorgen! Wir ſind jung und geſund, und auf 
irgendeine anſtändige Weiſe muß es doch möglich ſein, daß 
wir unſer Brot verdienen. Standesrückſichten brauchen wir 
ja, goftlob, nicht mehr zu nehmen!“ 

„Willſt du mir vielleicht ſagen, wie du dein Brot ver⸗ 
dienen willſt?“ fragte der Vater mit bitterer Ironie. 

Magdala ſtrich ſich über die Stirn. 

„Viel habe ich leider nicht gelernt! Aber es muß auch ſo 
gehen! Man kann ja noch dazu lernen. Ich möchte das gern 
einmal mit euch beſprechen.“ 

Der Vater winkte haſtig ab. 

„Jetzt nicht, jetzt nicht! Wir wollen erſt warten, wie die 
Entſcheidung in Krumendorf ausfällt. Jetzt wollen wir zu 
Bett gehen, morgen mit dem früheſten müſſen wir wieder 
nach Krumpendorf hinaus. Der Arzt gibt nur wenig Hoff⸗ 
nung und — wenn es mit Onkel Karl zu Ende gehen ſollte, 
wird der doch vielleicht nach uns verlangen. Gute Nacht, 
Kind!“ 

Magdala verabſchiedete ſich von den Eltern und ſuchte 
ihr kleines Schlafzimmerchen auf. Gedankenverloren ſah ſie 
vor ſich hin. Das Herz tat ihr weh, wenn ſie daran dachte, 
daß Herr Raveneck geſtorben war. Nun waren die letzten 


Lichtpunkte in ihrem Daſein verloſchen. Die wenigen Stun⸗ 
den in Lindenhof waren immer Feſtſtunden für ſie geweſen. 
Und geſtern war es jo befonders lieb und behaglich geweſen, 


Segelflieger Schulz 7. 


Weltrekord⸗Segelſlieger Ferdinand Schulz 
ſtürzte mit einem kleinen Motorflugzeug über der Stadt Stuhm (Weſtpr.) ab und wurde ſofort getötet. In Schulz 


verliert die deutſche Segelfliegerei einen ihrer verdienteſten Pioniere, der mit einfachſten 


itteln hervorragende Lei⸗ 


ſtungen vollbrachte. Er ſtellte mehrere Male in Roſſitten auf der Kuriſchen Nehrung Weltrekorde auf, indem er 
über 14 Stunden in der Luft blieb. 
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das die Angelegenheit der Uebermittlung von Zahlungs⸗ 
befehlen durch Vermittlung der Magiſtrate in negativem 
Sinne entſcheidet. Danach ſind die Magiſtrate der größe⸗ 
ren und kleineren Städte nicht verpflichtet, die Zahlungs⸗ 
aufforderungen bezw. Zahlungsbefehle der Gerichtsvoll⸗ 
zieher an Privatperſonen zu übermitteln. 


Um den Stadtregulierungsplan. 

Am Montag nachmittag fand die angekündigte 
Sitzung der Stadtregulierungskommiſſion ſtatt, zu der gegen 
30 Proteſte, Verbeſſerungen und Hinweiſe zu dem von 
Prof. Michalſti ausgearbeiteten Stadtregulierungsplan 
vorlagen. Dieſe waren von Induſtriefirmen wie Bieder⸗ 
mann, Scheibler und Grohmann, Geyer, Haebler, Karl 
Eiſert und Karl Steinert eingeſandt worden. Gleichzeitig 
wurden Sammelbriefe von Induſtriellen und Hausbeſitzern 
beſprochen. Soweit möglich, wurden die Anträge berück⸗ 
ſichtigt. Die Induſtriellen und Hausbeſitzer haben noch 
nicht ihre Meinung über das ganze Projekt abgegeben, ſon⸗ 
dern nur einzelne Abſchnitte beſprochen. Die Komiſſton 
beſchloß, eine Beſichtigung der in Frage kommenden Ter⸗ 
rains vorzunehmen. (p) 


Der Manuſakturwarenexport nach dem Fernen Oſten. 
Wie uns der Exportverband für die Textilinduſtrie 
mitteilt, treten die Märkte des Fernen Oſtens immer mehr 
als Abjabgebiete für die polniſche Textilinduſtrie in den 
Vordergrund. Bisher hat in den monatlichen Statiſtilen 
des Verbandes an erſter Stelle immer Rumänien geſtan⸗ 
den, wohin für über 1½ Million. Zloty ausgeführt wurde. 
Jetzt zeigt es ſich bereits zum dritten Male, daß die Haupt⸗ 
ausfuhr nach dem Fernen Oſten geht. Im Mai wurden 
dorthin Waren für 2 119 590 Zloty ausgeführt. Dann 
folgt Rußland mit 1 413 030 Zloty, Rumänien mit 
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und Herr Raveneck hatte ihr geſagt, daß er ſie liebgewonnen 


hatte, faſt wie ein eignes Kind. 

Ueberhaspt jedes feiner Worte rief fie ji ins Gedächtnis 
zurück. Und ſie konnte es nicht faſſen, daß der Mund, der ſie 
geſprochen, auf ewig verſtummt ſei. Auch darüber mußte ſie 
nachdenken, was er über Hans Raveneck geſprochen hatte. Der 
war nun ſein Erbe und würde wohl nun heimkehren, um dies 
Erbe anzutreten. Bei dieſem Gedanken klopfte ihr das Herz 
ſtark und laut. Warum? Sie wußte es nicht, wußte nur, 
daß ſie mit einem ſeltſam ſtarken Intereſſe der Heimkehr Hans 
Ravenecks entgegenſah. 

Sie wollte ſich ſein Bild ins Gedächtnis zurückrufen, aber 
es gelang ihr nicht. Sie konnte die Züge nicht feſthalten. Nur 
den ſchmallippigen, feſt geſchloſſenen Mund ſah ſie vor fi 
und die guten, warmblickenden Augen. 

Und ſie rechnete aus, daß er jetzt mindeſtens am Beginn 
der Dreißig ſtehen müſſe, ſeltſam, daß ſeine Augenbrauen 
genau ſo gezeichnet waren wie die Alfreds! Faſt wie gerade 
Striche zogen ſie ſich von den Schläfen bis zur Naſenwurzel, 
und hier bildeten fie eine ſcharfe Ede. Wenn Alfred einmal 
pin geweſen war und die Stirn zuſammenzog, dann hatten 

ie Brauen einen ganz ſcharfen Winkel gebildet. Ob Hans 
Ravenecks Brauen dieſen Winkel auch bildeten, wenn er zor⸗ 
nig war? 

Aber — es war doch Unſinn, daß ſie ſich in Gedanken 
immer ſo viel mit Hans Raveneck beſchäftigte — bis in ihre 
Träume hinein verfolgte ſie der Gedanke an ihn. Das war, 
weil ſeine Mutter ihr ſo viel Liebes und Gutes von ihm er⸗ 
zählt hatte, und weil ſein Bild ſo ſtark auf ſie einwirkte. Jetzt 
wollte ſie ſchlafen, es war Zeit. Und ſie begab ſich zur Ruhe. 
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Zwei Tage nach Georg Ravenecks Tode entſchlummerte 
auch Karl von Schlettau für immer. Alle ſeine Verwandten 
waren anweſend in Krumpendorf, als er ſeinen letzten Seufzer 
aushauchte; aber trotzdem ſtarb er einſam und allein, wie er 
gelebt hatte. Niemand hatte in ſeine Nähe gedurft in ſeinen 
letzten Tagen als der Arzt, die Pflegerin und der Juſtizrat. 


1127 552 gl., Türkei, Paläſtina und Perſien mit 708 000 
Zloty, Lettland und Finnland mit 255 000 Zl., Oeſterreich, 
Ungarn und Südflawien mit 251 000 Zl., England mit 
248 000 Zl., Amerika mit 155 000 Zl., Afrika mit 153 
Zloty, Deutſchland mit 142 000 Zl., Holland, Schweden 
und Norwegen mit 35 000 Zloty. Insgeſamt wurden im 
Mai 567372 Kilogramm Waren im Werte von 66157 
Zloty ausgeführt, was eine Steigerung von 50 Prozent 
im Verhältnis zum Vorjahre bedeutet. (p) 


Die Abiturienten des polniſchen Abendgymnaſiums. 

Im polniſchen Abendgymnaſium P. O. W. haben fr" 
gende Schüler die Neifeprüfung beſtanden: Andrzejewil 
Bernard, Bajerſki Mieczyſlaw Staniſlaw, Bartezak 3a 
nosz, Berlowſti Feliks, Chabowfli Staniſlaw Jan, Dom: 
browſki Jan, Dubas Wladyſlaw, Fercho Wlodzimierz 
Galonzla Feliks, Hurwicz Henoch, Kaczkowſti Czeſlaw 
Franciszek, Kalmowicz Fajwel Zuken, Kemblinſki Joſef, 
Kliglich Piotr, Krajewſki Franciszek, MoroszkiewiczHeleng 
Irena, Najmark Bajla, Paprocki Staniſlaw, Polaczek Jau, 
Sokolnicki Jan Tadeusz, Wajntraub Em Malta, Waſial 
Franciszek, Wodzinfli Berthold, Zajone Wladyſlaw un 
Zemelko Staniſlaw. 5 


Silberne Hochzeit. 

Am heutigen Tage begeht Herr Adolf Bernhardt mit 
feiner Ehefrau Emilie geb. Stefan das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Der Jubilar iſt ein eifriger Förderer des deut 
chen Vereinsweſens und gehört dem Verein deutſchſprechen“ 

Meiſter und Arbeiter, dem Muſikverein „Stella“, dem 
Turnverein „Eiche“ und dem Zubardzer Kirchengeſang⸗ 
verein als Mitglied an. Den vielen Gratulationen, die 
heute dem Jubelpaare zugehen dürften, ſchließen wir au 
die unſrige an. 
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Und als ſeine letzte Stunde kam, war er mit der Pflegerin 


und dem Arzt allein, denn er hatte ſchon vorher den Arzt 
darum gebeten: 

„Halten Sie mir meine ganze Verwandtſchaft vom Leibe, 
Herr Doktor, ich will in Ruhe ſterben!“ 

Und ſein Wille war erfüllt worden. 


Der Arzt war es, der, nachdem er ihm die Augen zuge 
drückt hatte, hinunterging in das Wohnzimmer und ſeinen 
Tod verkündete. Da erhob ſich ein großes Jammern un 
Wehklagen. Es floſſen zahlloſe Tränen, auch die Männer 
zeigten eine tiefe Ergriffenheit. Magdalas Augen blieben 
trocken. Sie ſtand am Fenſter neben ihrem Vetter, Heinz 
Stägemann, dem Studenten, der finſter hinausſah in den ber, 
Hehn Park. Hinter ihnen ertönte das laute Jammern u 

agen. 

„Weniger wäre mehr,“ ſagte Heinz Stägemann zu ſeinet 
Lieblingskuſine Magdala. 

Sie hatte ſich auch abgewendet, weil fie nicht ſehen wollte, 
Mir ihre Eltern und Brüder in der großen Komödie mit⸗ 

ten. 

Mitten in dies Jammern und Wehklagen hinein kam Den 
Juſtizrat. Alles drängte ſich wehklagend um ihn. Er 4 
dieſem Anprall wehrlos gegenüber. Seine Augen flogen. ge 
Magdala hinüber, die mit einem ſtummen Kopfſchütteln die 
Szene beobachtete. 


Ja, ja, du ſtolzes, tapferes Prachtkerlchen! Das iſt auch 
dir unverſtändlich und unfaßbar, wie dieſe Menſchen 1 
Würde mit Füßen treten, dachte er und labte fi förmlich 
Magdalas ruhigem Stolze. 


„Lieber Herr Juſtizrat, Sie waren ja der Mechtsbeiſtang 
unſeres, ach, jo teuren Verſtorbenen! Sie können uns gew 
ſagen, ob er letztwillige Verfügungen getroffen hat? 11 
endlich, auf den Kernpunkt der Sache eingehend, der Gehen 
rat Stägemann, ein angeheirateter Vetter des Verſtorben 
und des Studenten Heinz Stägemanns Vater. 


Fortſetzung folat-) 
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Nr. 165 (Beiblatt) 


289 Arbeiter verklagen die Seidenſabrir „Wilanow⸗. 


Vor einiger Zeit war zwiſchen der Direktion der To⸗ 
maſchower Seidenfabrik „Wilanow“ und den dort beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern ein Zwiſt entſtanden, da die Firma nicht 
nach den verpflichtenden Lohnſätzen zahlte. Da die ver⸗ 
ſchiedenſten Interventionen nicht fruchteten, übergaben die 
389 Arbeiter die Angelegenheit einem Rechtsanwalt und 
wurden bei Gericht klagbar. Insgeſamt machen fie eine 
Summe von 75 000 Zloty geltend. (p) 


Ein entarteter Vater. | 

Der in der Zlota 10 wohnhafte Michal Piotromifi 
kehrte am Montag in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe 
zurück und begann mit ſeiner Frau und Tochter Streit. 
in deſſen Verlauf er die Frauen verprügelte. Die Szene 
wurde ſchließlich auf den Hof übertragen. Von Nachbarn 
befragt, erwiderte die Tochter Eleonore, der Vater habe ſie 
deshalb geſchlagen, weil ſie ihm nicht zu Willen ſein wollte. 
Die Nachbarn zwangen fie, nach dem Kommiſäariat zu 
gehen und dort Anzeige zu erſtatten. Dort erklärte ſie, 
daß ſie der Vater im Jahre 1927 vergewaltigt habe und. 
mit ihr ſeit dieſer Zeit einen unerlaubten Verkehr gepflegt 
habe. Als die Mutter einſchreiten wollte, habe er ihr mit 
dem Tode gedroht. Im vergangenen Jahre hatte ſich das 
Mädchen Mutter gefühlt und ſich auf Anraten des Vaters 
zu der Hebamme Liebert in der Pabianicer Chauſſee 46 
begeben, die eine Operation vornahm. Auf Grund dieſer 

Meldung wurde der entartete Vater verhaftet. (p) 


Selbſtmordverſuch mit einer Granate. 

Am Montag abend hörten Straßenpaſſanten auf dem 
Felde in der Nähe der Rolicinſta und Konſtytucyjna eine 
heſtige Detonation und bald darauf Stöhnen eines Men⸗ 
ſchen. Als ſie herbeieilten, ſahen ſie einen Soldaten am 
Boden liegen, der aus zahlreichen Wunden blutete und ſich 
in Schmerzen wand. Sofort wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft und die Gendarmerie benachrichtigt, die feititellte, 
daß es ſich um den 21 Jahr alten Soldaten der 1. Maſchi⸗ 
nengewehrkompanie beim 31. Kan. Schützenregiment, 
Czeſlaw Lewandowſki, handelt. Dieſer hatte beim Ver⸗ 
laſſen der Kaſerne eine Granate mitgenommen, dieſe unter 
den Kopf gelegt und die Exploſion bewirkt. In ſehr be⸗ 
denklichem Zuſtande wurde er nach dem Krankenhaus über⸗ 
führt, wo er mit dem Tode ringt. Da der Lebensmüde 
feine Nachricht hinterlaſſen hatte, ift unbekannt, was ihn 
zu dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben hat. (p) 

Spiele nicht mit Schießgewehr. 
Der 17 Jahre alte Eugenjusz Seiszliewicz, Lagiew⸗ 
nicka 47, hatte am Sonntag im Lagiewniker Walde einen 
Revolver gefunden. Um die Waffe auszuprobieren, begab 
er ſich nach dem Abort, wo er daran herumhantierte. 
Plötzlich ging die Waffe los und die Kugel verwundete 
den Burſchen ſchwer am Kopf. Er wurde von der Ret⸗ 
tungsbereiſchaft ins Krankenhaus gebracht. (p) 


Aus dem Fenſter geſtürzt. ; 

In der Lowicka 6 wurde der 2 Jahre alte Jerzy Ryb⸗ 
czynſki allein in der Wohnung gelaſſen. Das Kind kletterte 
auf das Fenſterbrett und lehnte ſich ſo weit zum offenen 
Fenſter hinaus, daß es das Gleichgewicht verlor und aus 
dem erſten Stock auf den Hof hinabſtürzte. Als die er⸗ 
ſchreckten Eltern hinzueilten, ſtellten fie ſeſt, daß der Knabe 


= In 40 Hautabſchürfungen keinen Schaden gelitten 
e. (p 


Schlägereien. 
In der Wohnung in der Zgierſka 44 wurde während 


einer Schlägerei der 44 Jahre alte Natan Obruchowſki, in 


demſelben Hauſe wohnhaft, mit ſtumpfen Gegenſtänden 
verprügelt und erheblich am Kopfe verletzt. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihm Hilfe. — In der Franciszlanſka 19 
wurde der 40 Jahre alte Kacper Cybulſki von unbekannten 
Männern überfallen und mit ſtumpfen Gegenſtänden arg 
verprügelt. Auch ihm erteilte die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe. (p) | 
Ueberſahren. i 
In der Narutowicza 11 wurde der 54 Jahre alte 
Stanijlam Noga, Skladowa 18, von der Straßenbahn an⸗ 
gefahren und ſo heftig zu Boden geworfen, daß er allge⸗ 
i ſchwere Verletzungen davontrug. Die Rettungs⸗ 
ö reitſchaft erteilte ihm Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. 
T FJn der Wschodnia 2 geriet die 18 Jahre alte Lea Sin⸗ 


5 ger, Wolborſka 4, unter die Räder eines Autos wobei fie 


dihebſiche Verletzungen davontrug. Auch ſie wurde von 
der Rettungsbereitſchaft nach Haufe gebracht. — Der 9 
Jahre alte Meloch Woman, Gdanſka 14, wurde vor dem 
. Jane von einem Auto überfahren, wobei ihm die Schädel⸗ 
ash eingedrückt wurde. Das Kind wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus 
überführt. (p) 


ee 55 

Aus der Wohnung des Joſek Peſtak, Kilinſkiego 49 
burden Meibungsftüde im Werte bon 2500 810 geſtoh⸗ 
en. — Auch dem David Swiatlowſti, Kilinfkiego 47, 
wurden Kleidungsſtücke für 3500 Zloty geſtohlen. — Aus 


em Manufakturwarengeſchäft von Fiſchel und Futerman 


ſtahlen Diebe verſchiedene Waren im Werte von 3500 
loty. — Aus dem Revuetheater „Gong“ wurde eine 


3 5 Geige mit ſchwarzem Futeral, die dem Abraham Lewin ge⸗ 


5 im Werte von 600 Zloty geſtohlen. — In der Stra⸗ 
enbahn entwendeten Taſchendiebe dem Jakob Rawicz aus 


HGneſen die Brieftasche mit 1950 Zloty und 5 Dollar. — 
3 us der Wohnung des Cyprjan Raczynſti, Zielona 55, 


wurdencinrichtungsgegenſtände für 630 Zloty geſtohlen.— 
Dem Matthäus Krauſe, Grzybowa 22, ſtahlen unbekannte 
Diebe Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 600 Zloty. 
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Sozialiftiſche 


Sozialiſtiſchen Internationale auf. 
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— Aus der Wohnung der Selma Worbſt, Karola 18, wur⸗ 
den verſchiedene Sachen im Werte von 1350 Zloty ge⸗ 
ſtohlens. 


— 


Vom Arbeitsgericht. 


Das Lodzer Arbeitsgericht verhandelte in der Klage 
des Leon Jachowiez gegen die Firma „Przendzopol“ in 
der Sienkiewicza 113. Jachowicz machte Gebühren für 
unfreiwilligen Stillſtand auf die Summe von 150 Zloty 
geltend. Das Gericht ſprach ihm 104 Zloty zuzüglich 10 
Prozent vom 23. März zu. — Jan Dorel verklagte die 
Firma Gebr. Przygurſki, Srebrzynſka22, wegen 100 Ueber⸗ 
ſtunden und 14 Tagen Kündigung. Das Gericht ſprach ihm 
70 Zloty zu. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Jahr Beſſerungsanſtalt wegen Diebstahls. 

In der Nacht zum 26. Februar drangen in die Woh⸗ 
nung des Chil Lisner, in der Narutowicza 10, Diebe ein, 
die verſchiedene Sachen im Werte von mehreren tauſend 
Zloty ftahlen. Am nächſten Morgen fand der Wohnungs⸗ 
inhaber eine große Unordnung vor und bemerkte, daß ein 
Fenſter nach dem Hofe offen ſtand. Die Diebe hatten alle 
Spuren verwiſcht. Da auch die Nachforſchungen in den 
Diebeshöhlen ergebnislos verliefen, beſchloß die Polizei, 
die Märkte zu beobachten, um feſtzuſtellen, ob dort nicht die 
geſtohlenen Sachen verkauft werden. Dabei bemerkten Po⸗ 
liziſten auf einem Lodzer Markt den bekannten Dieb 
Ignacy Nowak, der einige Sachen verkaufte. Auf Befragen 
der Polizei konnte er keine Antwort über die Herkunft der 
Gegenſtände geben. Er wurde deshalb nach dem Unter⸗ 
ſuchungsamt gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß die Sachen 
der Familie Lisner gehören. Ins Kreuzverhör genommen, 
geſtand Nowak ſchließlich den Diebſtahl ein und gab einen 
Mendel Krzepica als Kumpan an. Auch dieſer wurde ver⸗ 
haftet und in ſeiner Wohnung eine Hausſuchung vorgenom⸗ 
men, wobei man die reſtlichen geſtohlenen Sachen fand. 
Der 25 Jahre alte Ignacy Nowak und der 40 Jahre alte 
Mendel Krzepica hakten ſich nun geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, vor dem ſie ein volles 
Geständnis ablegten. Das Gericht verurteilte ſie nach dem 
Zeugenverhör zu je einem Jahre Beſſerungsanſtalt. (p) 


Vereine Veranſtaltungen. 


Eine Schachvorſtellung mit „lebenden Figuren“. Auf 
dem Sportplatz im Helenenhof fand am Sonntag unter dem 
Protektorat des Wojewoden Jaszezolt eine Schachvorſtellung 
mit „lebenden Figuren“ ſtatt. Zum erſtenmal hatten die 
Lodzer Gelegenheit, ſolch eine Darbietung zu bewundern, die 
übrigens in Anweſenheit des Staatspräſidenten Moscicki 
ſchon in Poſen einen großen Erfolg gehabt hat. Sie hat wohl 
auch in Lodz bei dem auserwählten Publikum den beſten 
Eindruck hinterlaſſen. Kaliſcher Damen in Koſtümen aus der 
Zeit Ludwigs XIV. ſtellten die Schachfiguren dar. Vor dem 
Schachkampf fand eine Tanzdarbietung ſämtlicher Figuren 


ſtatt, wobei der Tanz der Springer und Läufer allgemeinen ö 


Beifall fand. Nun betraten die Schachfiguren unter dem 
Klange eines Militärorcheſters das Schachbrett, auf defien 
gegenüberliegenden Seiten die Schachſtrategen — ſeitens der 
Weißen der Lodzer Meiſter Regedzinſki und ſeitens der 
Schwarzen ein Kaliſcher Ingenieur — Platz genommen 
hatten. Die Züge wurden durch Lautsprecher mitgeteilt und 
die „Figuren“ ſetzten ſich in Bewegung. Der Vertreter von 


Kaliſch verteidigte ſich zunächſt ganz gut, verlor aber in der 


Folge zwei Tempi, was der Lodzer Meiſter ſofort ausnützte, 
indem er zwei feine Bauernopfer brachte, damit die Rochade 
verhinderte und eine Treibjagd auf den ſchwarzen König in 
Szene ſetzte. Mit 
Springeropfer und nachdem ſein Gegner geradezu gezwungen 
war, dasſelhe anzunehmen, kündigte er ein Matt in ſechs 
un an 0 17 ple Das eier er verließ 
n triumphierend den Kam währen eſiegte i 
1 mpfplatz, wäh; eſiegte ihm 
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Als Vertreter der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale tonmen nach Polen 

Abg. Criſpien eue lands R 
E. Vandervelde Ye ehen Fuße er Belgiens 
Frau Vanderbelde Seen hn in Lelgien 


Heute, 19 Juni, um 7 Ahr abends veranſtaltet die D. S. A. P. und die P. P. S. 
im Saale der Philharmonie, Narutowicza⸗Str. 18, eine große 


Als Nedner treten die Führer der 2 


der Bezirksrat der Stadt Loöz der D. S. N P. 


dem 24. Zuge brachte Regedzinſtki ein 


Kundgebung 


Eintrittskarten zum Preiſe zu 1 Zl. und zu 50 Gr. 
ſind heute bis 5 Uhr nachmittags im Parteilokale 
der D. S. A. P., Petrikauer Straße 109, erhältlich. 


Kunſt. 


Das morgige Auftreten der Künſtler der Theater 
„Morſtie Oko“ und „Qui Pro Quo“. Wie wir bereits 
mitteilten, kommen morgen, Donnerstag, vereinigte 
Künſtler der Theater „Morftie Oko“ und „Qui Pro Quo“ 
nach Lodz für nur einen Abend, welcher im Saale der Phil⸗ 
harmonie ſtattfindet. Ausgeſtellt wird die prächtige Revue 
„Servus Zula und Jaroſſy“ in 14 Aufzügen. In. dieſer 
Revue wirken folgende Künſtler mit: Zula Pogorzelſla, Fr. 
Jaroſſy, Leon Wyrwicz, M. Balcerkiewiczuwna, J. Bo⸗ 
ronſti, W. Macherſti u. a. Die Rolle des Konſerenziers 
übernimmt Fr. Jaroſſy. Die genannten Künſtler ſind 
unſerem Publikum zu gut bekannt, ſo daß es nicht nötig 
iſt, über deren großes Talent viel zu ſchreiben. Beginn um 


9.15 Uhr abends. 
Sport. 


Noch vier Städteſpiele. 


Lodz beſtreitet in dieſer Saiſon noch vier Städte ⸗ 


ſpiele und zwar mit Warſchau, Lemberg und zwei Spiele 
mit Oberſchleſten. 34 
Die nächſten A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaftsſpiele. 

Am kommenden Sonnabend und Sonntag gelangen 
folgende A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaftsſpiele zur Durch 
Touring — Hakoah, Widzew — L. Sp. u. To., 
W. K. S., P. T. E. — Burza, Union — Sokol. 


Radſahrmeiſterſchaften von Polen 
am kommenden Sonntag in Warſchan. 


an — 


Die Fliegermeiſterſchaften von Polen gelangen am 


kommenden Sonntag in Warſchau auf der Dywacy⸗Renn⸗ 
bahn zum Austrag. Lodz wird durch folgende Fahrer ver⸗ 
treten ſein: Schmidt, Brauner, Siebert, Puſch (alle Union) 
und Einbrodt (Sturm). b 
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Nadio⸗Stimme. 
Für den 19. Juni. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 153, 1385 M.) 7 8 
12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſterkonzert, 18.50 
Verſchiedenes, 20.15 Kammermuſik, 23 Konzert. 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) N 
16 Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſterkonzert, 18.50 
Verſchiedenes, 20.15 Abendkonzert, 21.15 Kammermuſik. 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, danach 
Warſchauer Programm. N 
Poſen. (870 155, 344,8 M.) 
17.25 Kinderſtunde, 18.50 und 20.05 Verſchiedenes, 20.30 
Abendkonzert, 22.45 Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 
muſik, 20.30 Albert W. Ketelberg, 21.15 Kammermuſik. 

Frankfurt. (721 155, Wellenlänge 416,1 M.) = 

13.15 Schallplattenfonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Konzert, 20.15 Luſtſpiel „Der dreimal tote Peter“. 

Hamburg. (766 kHz. Wellenlänge 391,6 M.) 82 
7.20, 11 und 13.30 Schallplattenkonzert, 14.05 und 23 
Konzert, 18 Unterhaltungskonzert, 20 Operette „Ver⸗ 
liebt — Verrückt“. 

Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 

10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags ⸗ 
konzert, 14.50 Kinderſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20.30 
Robert⸗Koppel⸗Abend. N 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) b 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Mär 
chen für die Kleinen, 19.30 Uebertragung aus der Staats⸗ 
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17.30 Unterhaltung» 
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Jan Chudobinfki (P. P. S.), 


Walenty und ſtreckte dieſen nieder. 
W. brachte man in das hieſige Spital, wo ihm der Arzt 


Nr. 165 (Beiblatt) 


Aus dem Neiche. 


Zgierz. Zehn jähriges Jubiläum der 
Zgierzer Selbſtverwaltung. Am te ahnt 
Sonntag wurde hier das zehnjährige Jubiläum der 
Zgierzer Selbſtverwaltung feierlich begangen. Aus dieſem 
Anlaß fanden um 9 Uhr morgens in der epangeliſchen 
Kirche, um 9.30 morgens in der Synagoge und um 10 Uhr 
in der katholiſchen Kirche Gottesdienſte ſtatt. Zum Gottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche waren ſage und ſchreibe 
ſechs Perſonen erſchienen, und zwar die beiden Bürger⸗ 
meiſter, zwei Stadtverordnete und zwei Magiſtratsbeamte. 
Nach dem Gottesdienſte legte der Bürgermeiſter im Bei⸗ 
ſein des Stadtrats und Magiſtrats an der Tafel der im 
Kriege Gefallenen einen Kranz nieder. Um 11 Uhr fand 
die feierliche Sitzung des Stadtrats im renovierten Stadt⸗ 
tatfaale ſtatt. Zur Sitzung waren nicht nur alle jetzigen, 
ſondern auch alle geweſenen Stadtverordneten geladen. 
Manche von den letzteren, die am Erſcheinen verhindert 
waren, hatten W geſchickt. Der Bür⸗ 
germeiſter Swierez eröffnete die Sitzung mit einer länge⸗ 
ren Anſprache, wobei er auf die Tätigkeit der Zgierzer 
Selbſtverwaltung während des zehnjährigen 9005 55 
ziemlich genau einging. Ganz beſonders wurden die Ver⸗ 
dienſte der Selbſtyerwaltung um das Schulweſen hervor⸗ 
gehoben. Die Einführung des Schulzwanges ſchon im 
Jahre 1920, ſowie der Bau des neuen Schulgebäudes in 
der Lenczyckaſtraße mit 42 Räumen legen Zeugnis davon 
ab, daß die Selbſtverwaltung für das Schulweſen beſon⸗ 
ders viel übrig hatte. Auch in hygieniſcher und äſthetiſcher 
Hinſicht wurde viel geleiſtet. Erinnert ſei nur an die Aus⸗ 
ſchlammung des 14 Morgen großen Teiches, an die An⸗ 
legung von Parks, an die Straßenpflaſterung, ſowie an 
den Bau der neuzeitlichen Badeanſtalt. Leider vergaß der 
Herr Bürgermeiſter zu ſagen, daß alle dieſe Arbeiten zur 
Zeit des alten Stadtrats beendet oder auch vorgenommen 
wurden, in welchem die Sozialiſten wenn auch nicht das 
entſcheidende, ſo doch ein wichtiges Wort mitzureden hatten. 
Der heutige N. P.R.⸗Endeeſa⸗Magiſtrat und Stadtrat 
hätte wohl für derartige Sachen nicht ſo viel übrig Hat. 
Nach der Anſprache-des Bülrgermeiſters wurde ein Stipen⸗ 
dium in Höhe von 500 Zloty namens des erſten Stadtrats 
der Stadt Bann für einen armen Volksſchüler, der ſich 
weiterbilden mochte, beſchloſſen. Hierauf bekamen diejeni⸗ 
gen Stadtverordneten, die bereits zehn 915 ununter⸗ 
brochen dem Stadtrat angehören, Ehrendiplome. Es ſind 
dies die Stadtverordneten: Ignacy Czaplinſki oben, 

Laſſer Sirkis (Orthodoxe), 
Fabian Grünberg und Abram Morgenſtern (Zioniſten). 
Nachdem die Sißung geſchloſſen war, wurden die An⸗ 
weſenden noch gemeinſam photographiert. (Abt.) 
Freche Diebſtähle. In letzter Zeit 
finden hier häufig ganz freche und gut organiſierte Dieb⸗ 
ſtähle ſtatt. Noch find die Einbrüche in die „Cukiernia 
Ziemianſka“ an der 1. Maja ſowie in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft bei Hanke an der Pilſudſkiego 37 u. a. in guter Er⸗ 
innerun ſchon werden wieder Diebſtähle gemeldet. 
So wurde in der Nacht von Freitag auf Sonnabend der 
Lehrer . wohnhaft im Haufe Zimolong an der 
1. Mai⸗Straße, in der Weiſe beſtohlen, daß er nur in 
Hemd und Unterhoſe blieb, welche er während des Schlafes 
anhatte. Weder er noch irgend jemand anderer hatte etwas 
von den Dieben gemerkt. In der Nacht von Sonntag auf 
Montag drangen unbekannte und bis jetzt unermittelte 
Diebe in die Wohnung des Hausbeſitzers Dynowſti, 3. Mai⸗ 
Straße 16, ein und 5 0 Kleider, Wäſche, ja ſelbſt die 
Decken von den Schlafenden. Da die Familie Dynowfki 
ganz feit bis 8 Uhr morgens geſchlafen hat, iſt es möglich, 
daß wir es bei den Dieben mit einer ganz raffinierten 
Bande zu tun haben, die ſogar Einſchläferungsmittel an⸗ 
wenden. Es wäre wirklich an der Zeit, daß unſere ſonſt 


ſo tüchtige Polizei ſich mit vollem Ernſt auf die Suche nach 


der Bande machen und dieſelbe ins Kittchen bringen 
möchte. (Abt) 

— Waldfeſt zugunſten der Sommer⸗ 
kolonien. Am vergangenen Sonntag veranſtaltete 
das Komitee für Kinder⸗Sommerkolonien im ſtädtiſchen 
Walde Adelmuwek (bei der Villa Brodacz) ein großes Wald⸗ 


feſt, das einen guten Verlauf hatte und ſomit den erhofften 


materiellen Erfolg gebracht haben dürfte. Der Wald war 
abgeſperrt. Eintritt betrug 1 Zloty. Ein reichhaltiges 
Büfett, eine große Pfandlotterie, Juxpoſt u. a. ſorgten für 


die nötige Gemütlichkeit. Auch der Tanz wurde gepflegt, 


zu welchem das Fuerwehrorcheſter aufſpielte. t) 


Alexandrow. Im Streit auf den Bruder 
geſchoſſen. Vor einiger Zeit ſtarb im Dorfe Babie 
der Bauer Prenzel. Er hinterließ eine Landwirtſchaft. 
Dieſe wurde zum Zankapfel zwiſchen den beiden Söhnen 
des verſtorbenen Prenzel, dem Walenty und Roman. Am 
Dienstagmorgen brachen zwiſchen den beiden verfeindeten 
Brüdern wieder Zwiſtigkeiten aus. Im Verlaufe des 
Streites richtete Roman P. die Waffe gegen ſeinen Bruder 
Den ſchwerverletzten 


einen Verband anlegte. Da eine Operation erforderlich 
war — die Kugel war in die Leber gedrungen — verfügte 
Dr. Warzanſki die Ueberführung nach Lodz. Das geſchah 
erſt in den Nachmittagsſtunden. Bei dieſer Gelegenheit 


konnte man ſich wieder von der ſeeliſchen Roheit mancher 


Menſchen überzeugen. au nämlich den Rat des Arz⸗ 
tes zu befolgen und den Verletzten ſofort nach Lodz zu 
ſchaffen, fuhren ihn die lieben Verwandten ziel⸗ und zweck⸗ 
los durch die Straßen der Stadt. Mit einem kranlen Haus⸗ 
tier wären die Leute gewiß glimpflicher umgegangen. 
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Fußball 


rennen bes de trete ff! RT ie 
auf Motorrädern. 


Kampf um den Ball beim Automobil: und Motorrad⸗Sportſeſt im Berliner Stadion. 
Einer der Höhepunkte des Automobil» und Motorradſportſeſts im Berliner Stadion war das Motorradfußballſpiel, 


das zwiſchen dem Polizei⸗Sportllub Berlin und dem Polizeiſportperein Halle ausgetragen wurde. 


Dieſer neue 


Sport erfordert eine ſichere Beherrſchung der Maſchine, Gewandheit und Schnelligleit. 
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— Eröffnung der Sommerſaiſon. Der 
Männergeſangverein „Polyhymnia“ veranſtaltete am 
Sonntag im eigenen Heim ein Gartenfeſt, das erſte in die⸗ 
ſer Saiſon. Da der Wettergott ein wundervolles Wetter 
beſchert hatte, erfreuts ſich die Veranſtaltung eines durchaus 
guten Beſuches. Auch zwei auswärtige Geſangvereine 
waren gekommen, u. zw. der gemiſchte Kirchenchor zu St. 
Trinitatis und der Männer t in Zubardz. Eins 
1 wurde das Sängerieft mit dem Vortrag eines 
Muſikſtückes durch das eigene Vereinsorcheſter (Leitung 
Herr Hermann Tepper). Nach der Begrüßungsanſprache 
des erſten Vorſtandes, Herrn Emil Prochowſti, fang „Poly⸗ 
hymnia“ unter Leitung des Dirigenten Hermann Tepper 
das Lied „Zauberſchloß“. Die Lodzer Gäſte trugen ſodann 
„Das letzte Edelweiß“ und "Gig liebe Heimat“ ſtim⸗ 
mungsvoll vor und ſtellten das Können des Chorleiters 
Mar Little in das beſte Licht. Nach einer Pauſe betrat der 
„Polyhymnia“⸗Chor nochmals das Podium und fang fol⸗ 
gende 11 Lieder: „Deine Wälder hör' ich rauſchen 
„Frühling am Rhein“. Auch die Trinitatler brachten noch 
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zwei Lieder zu Gehör, u. zw.: „Der munt're Bach“ und 
„Der Liebesſcmieb“ Während der Pauſen konzertierte 
das eigene Orcheſter, deſſen Leiſtungen ſich in ſtetig ſteigen⸗ 
der Linie bewegen. Viele Anhänger hatte auch das Schei⸗ 
benſchießen. Preiſe errangen: 1. Alex Ponto (34 Zirkel), 
2. Artur Kalis (33 g.), 3. Schack⸗Lodz (32 3.), 4. Edmund 
Koch (32 Z.) und 5. Ernſt Koch (31 99 Den glücklichen 
Schützen wurden nette Preiſe eingehändigt. Zum Schluß 
kamen auch die e auf ihre Rechnung. Erſt ſpät 
in der Nacht verließen die letzten Gäſte den Garten, in dem 
ſie sung 17 Stunden hatten zubringen können. Der 
Erfolg des Sängerfeſtes war ein voller. 


Lemberg. Unhaltbare Zuſtände in den 
Schulen. Im Lemberger ulrainiſchen Gymnaſium 


wurde ein Schüler verhaftet. Dieſe Verhaftung ſteht im 
Zuſammenhange mit einigen anonymen Briefen, die der 
Lehrer dieſes Gymmnaſtums, Bilinſki, erhalten hatte und in 


und 


denen ihm Rache gegen wird, wenn er ſeine Schüler 
nicht verſetzen werde. In der Zwiſchenzeit wurde auch ein 
Lehrer im Treppenflur von einem Unbekannten überfallen 
der ihm mit einem ſchweren Gegenſtand einige Schläge au 
den Kopf verſetzte und flüchtete. Im n e da⸗ 
mit wurden zwei Schüler aus der Schule ausgeſchloſſen. 
Thorn. Tod eines Ehepaares durch die 
Hochſpannungsleitung. Die Frau des Meiſters 
des Elektrizitätswerkes in Grodek, Marja Lewandowſla, 
ging nach dem Garten, um den geriſſenen Antennendraht 
aufzunehmen. Sie bemerkte nicht, daß der Draht auf eine 
Hochſpannungsleitung gefallen war und fiel bei der Berüh⸗ 
rung des Drahtes leblos zu Boden. Ihr Mann, der ihr zu 
Hilſe eilen wollte, lam ebenfalls mit dem Draht in Be⸗ 
rührung und wurde vom eleltriſchen Strom getroffen. Der 
ſpäter We Arzt konnte nur den Tod der Ehe⸗ 
leute infolge Herzſchlages feſtſtellen. 
eee 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polen:. 


Lodz⸗ Zentrum. 1 eute, Mittwoch, 
7 Uhr abends, im Lokale Petrikauer 109, Zuſammenkunft der 
Frauen. Neue Mitglieder werden an jedem Vereinsabend 
aufgenommen. 

Lodz⸗Süb. Donnerstag, den 20, d. M., 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Bednarſka 10 eine ordentliche Vorſtands⸗ 
kau ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird 
erſucht. 

Lobz⸗Nord. Der Garten iſt täglich von 2 Uhr nach⸗ 
mittags geöffnet. Die Mitglieder, die die Jahreskarte ange⸗ 
kauft Fele haben den Eintritt frei. Eintrittskarten find 
beim Eintritt täglich im Preiſe von 1 Zloty erhältlich. Wir 
machen die 18 und Sympathiker aufmerkſam, daß am 
Sonntag, den 23. Juni, eine Veranſtaltun ſtattfinbet. Mir 
bitten um Segen Beſuch, denn der kommende Sonntag wird 
intereſſant fein. Es finden die Vorübungen zum Alexan⸗ 
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drower Parteifeſt ſtatt, an denen ſich alle Ortsgruppen be ⸗ 


teiligen werden. Eintritt 50 Groſchen. Darum auf zur Ver⸗ 
anſtaltung am kommenden Sonntag in Lodz⸗Nord. 

Achtung! Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗Norb. Sonn⸗ 
abend, den 22. Juni, um 6 Uhr abends, findet eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſind ſehr 
wichtige Punkte. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbe⸗ 
dingt Pflicht. 

Ortsgruppe Zgierz. Die Geſangſtunde findet Sonn⸗ 
abend, den 22. Juni, um 8 Uhr abends, ſtatt. Da für das 
allgemeine Parteifeſt in Alexandrow tüchtig geübt werden 
muß, werden 
zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Erſter Arbeiterſporttag des D. S. J. B. 

Im Rahmen des Parteifeſtes in Alexandrow am 29. Jun 
findet am Vormittag ein Arbeiterſporttag ſtatt. Vorgeſehen 
ſind Radrennen, Fünfkampf, Läufe und Handballſpiele. 

Am Parteifeſt, nachmittags, kommen Freiübungen, Frei⸗ 
lichtſpiele und Pyramiden zur Vorführung. Kein Arbeiter⸗ 
ſportler und keine ⸗ſportlerin darf am erſten Arbeiterſport⸗ 
treffen fehlen. f 

Die Vorwettkämpfe finden am 23. Juni auf dem eigenen 
Sportplaß in Lodz⸗Nord, Alexandrowſla 43, ſtatt. 


Lodz⸗Zeutrum. Donnerstag, den 20. Juni, 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Petrilauer 109, ln und Volks⸗ 
tanzabend ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder ift Pflicht. 

Neu- Zlotno. Heute, 7 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokal, Cyganka 14, die Mitgliederverſammlung des 1 
BE ſtatt. Die Mitglieder werden erlucht, vollzählig zu 
er inen. | 


alle Sängerinnen und Sänger geheten, vecht 


ms. 


Nr. 165 


Die Garde des Prälaten Seipel. 
Wie man in Oeſterreich die Arbeiterſchaft zu bekämpfen 
verſuchte. . 


Die Wiener „Arbeiterzeitung“ brachte am Sonntag 
Enthüllungen über die Unterſtützung der Heimwehren durch 
ne ſeinerzeitige Regierung Seipel und durch die Kapita⸗ 
iſten. 

Es wird eine Reihe von Dokumenten veröffentlicht, 
meiſt Brieſe und geheime Protokolle von Sitzungen der 
Heimwehrleitungen, worin feſtgeſtellt wird, daß im Jahre 
1927 die Regierung Seipel den Heimwehren Geld und der 
ſeinerzeitige Heeresminiſter Waffen verſchafft hat. In 
einem Protokoll der ſteiriſchen Heimwehrverbände im Ok⸗ 
tober 1927 wird erklärt, es ſei gelungen, eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung Seipel anzubahnen, um ſo mehr, 
da die großzügige Finanzierung im Wege der Regierung 
durch die Banken, die Induſtrie und die Großgrundbeſitzer 
gemeinſam erfolgen werde. In dieſer Sitzung wurde auch 
ein General vorgeſtellt, der vom Heeresminiſterium als 
Verbindungsoffizler zwiſchen den Heimwehren und dem 
Miniſterium ſelbſt delegiert wurde. Schließlich wird auch 
ein Protokoll veröffentlicht, aus dem ſich ergibt, daß in 
einer Sitzung der Induſtrieverbände, in der auch die 
Großbanken vertreten waren, der Leitung der Heimwehren 
ein Betrag von 55 000 Schilling ſofort und 4000 Schilling 
im Monat bewilligt wurde. In einem Brief des Staats⸗ 
chefs der Heimwehren vom Auguſt 1928 wird feſtgeſtellt, 
daß der Aufmarſch der Heimwehren am 7. Oktober in 
Wiener⸗Neuſtadt unter allen Umſtänden ſtattfinden ſolle, 
was nicht nur ein Wunſch der Heimwehren ſei, ſondern 
auch ein Wunſch der Regierung Seipel, die ſogar zugeſagt 
habe, eine Störung des Aufmarſches durch die Roten mit 
den Mitteln des Bundesheeres hintan zu halten. 


Die Geeabrüſtungs konferenz im Herbit. 


London, 18. Juni. In Waſhingtoner Kreiſen 
wird vielfach mit dem Zuſammentritt einer Seeabrüſtungs⸗ 
konferenz im Herbſt gerechnet. 


Wechſelaffäre des bulgariſchen Thron⸗ 
folgers. 


Die Berliner Kriminalpolizei iſt zur Zeit mit einer 
Betrugsaſſäre beſchäftigt, in der laufende Wechſel des bul⸗ 
gariſchen Thronſolgers, Prinz Cyrill, eine Rolle ſpielen. 
Von dem Wiener Generalbevollmächtigten des Prinzen, 
Dr. Steiner und ſeinem Wiener Anwalt, Dr. Barth, ſind 
u. g. von einem in Berlin wohnenden Konſul Dr. Klauß 
Anteile an einem kroatiſchen Kolenbergwerk gegen Akzepte 
in Höhe von 700 000 Mark gekauft worden, die am Ver⸗ 
falltage nicht eingelöft worden find, Ferner ſollen von 
einem Berliner Bankhaus nach den Mitteilungen des ge⸗ 
ſchädigten Konſuls Klauß Wechſel in Höhe von 3 Millionen 
12 diskontiert worden ſein, welche Transaktion nur 
Pa Einreichung einer gefälſchten Vermögensaufſtellung 

urch den Wiener Bevollmächtigten des Thronfolgers er⸗ 
at worden ſei. In Zürich ſoll man ähnliche Transak⸗ 
. berjucht haben, wobei darauf hingewieſen wurde, 
B Prinz Cyrill demnächst eine reiche amerilaniſche Erbin 
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Vor zehn Jahren: Versenkung der deutſchen Flotte bei Stapa Flow. 
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Seltfame Methoden. 


Wie die Tagung des allpolniſchen Verbandes der Kranlenkaſſen „ aufgelöft“ wurde. 


Am Sonntag, den 16. d. Mts., fand in Poſen eine 
Sitzung der Verwaltung des Allgemeinen Landesverbandes 
der Krankenkaſſen Polens ſtatt, in der über die Tagesord⸗ 
nung der Tagung dieſes Verbandes, die am 17. und 18. 
d. Mts. ſtattfinden ſollte, beraten wurde. Angeſichts der 
Auflöſung der Tagung des Warſchauer Bezirkskranken⸗ 
kaſſenverbandes in voriger Woche wollte ſich der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes, Abg. Zulawfki, überzeugen, ob eine 
Anmeldung der Tagung notwendig iſt. Er ſetzte ſich des⸗ 
wegen mit der Wojewodſchaft telephoniſch in Verbindung, 
worauf ihm der dienſthabende Polizeikommiſſar erklärte, 
daß ſich eine Anmeldung der Tagung erübrige, da der All⸗ 
gemeine Landesverband der Krankenkaſſen eine Inſtitu⸗ 
tion des Allgemeinrechts iſt und deshalb der Anmeldever⸗ 
ordnung über die Vereine nicht unterliegt. 

Am Montag gegen 10 Uhr, als die Delegierten zur 
Tagung in einer Anzahl von 50 Perſonen bereits im Ver⸗ 
handlungsſaal anweſend waren und die Tagung eröffnet 
werden ſollte, erſchien nun im Saale ein Beamter des ſtäd⸗ 
tiſchen Sicherheitsamtes und überreichte dem Vorſitzenden, 
Abg. Zulawſki, nachſtehendes Schreiben: 

An die Verwaltung des Allgemeinen Landesverban⸗ 
des der Krankenkaſſen in Warſchau. 

Wegen Nichtanmeldung der Delegiertentagung des 
Allgemeinen Landesverbandes der Krankenkaſſen — 
verbietet das ſtädtiſche Sicherheitsamt jegliche Beratun⸗ 


gen und Zuſammenkünfte. (—) U. 02 218 


heiraten werde. Prinz Cyrill ſelbſt iſt erſt vor einigen 
Wochen aus Amerika zurückgekehrt und befindet ſich z. Zt. 
in Paris. Nach den Angaben des Konſuls Klauß bei ſei⸗ 
ner polizeilichen Vernehmung in Berlin hat Prinz Cyrill 
um die Geſchäfte gewußt und ihn mehrmals im Berliner 
Hotel Kaiſerhof empfangen. 


Nieſenbrand in Berlin. 


Berlin, 18. Juni. Am Dienstag nachmittag brach 
in der chemiſchen Fabrik von Dr. Laboſchin im nordweſt⸗ 
lichen Berlin ein Großfeuer aus, das der Feuerwehr Mühe 
und Arbeit verurſachte. Der 7. Zug war ſchnell zur Stelle. 
Als er auf der Brandſtelle ankam, hatten die Flammen 
eine derartige Ausdehnung erreicht, daß weitere fünf 
Löſchzüge angefordert werden mußten. Von allen Seiten 
ging die Feuerwehr gegen den Rieſenbrand, der das 
Fabrikgebäude in ein einziges Flammenmeer verwandelte, 
vor. Die Feuerwehr bemühte ſich, wenigſtens die umlie⸗ 

nden Gebäude zu ſchützen. Die Urſache ſoll auf den 
deichtſinn eines Fabrikangeſtellten zurückzuführen fein. 
Dieſem war ein Bleiſtift in eine Tonne mit Alkohol ge⸗ 
fallen. Als er ein Streichholz anzündete und in die Tonne 
hineinleuchtete, ſoll ſich die Exploſion ereignet haben. 
Gegen 5 Uhr ſchien die große Gefahr bereits beſeitigt zu 
ſein, ſo daß ein Teil der Löſchzüge zurückkehren konnte. 


eee ee eee eee eee ere 


Am 21 Juni j 5 
: jährt ſich zum 10. Male der Tag, an dem die deut iegsflotte, 66 Einhei 85 
ſchen Bei Scapa Flow verſenkt wurde, f Kae Dre flotte, 66 Einheiten ſtark, von den Deut 


nde des Feindes fallen zu laſſen. 


Links von oben nach unten: Eini iffe, die bei 
ü e 4 ge der ſtolzen Schiffe, die bei Scapa Flow verſenkt wurden. Großer Kreuzer 
ee 5 255 modernſte Schiff der ehemaligen deutſchen Kriegsflotte; Sehe „Friedrich der se das 
ggſchiff des Kontreadmirals v. Reuter (im Kreis rechts oben), der den Befehl zur Verſenkung gab; Panzerkreuzer 


aSeydlig"; rechtss nach zehn Jahren 


2 Seydlitz“ von den Engländern gehaben, mit dem Kiel 


nach oben treibend. 


Das Schreiben war auf gewöhnlichem Schreibpapier 
verfaßt und nicht amtlichem Blankett, auch fehlte irgend» 
welcher Amtsſtempel. Deshalb wandte ſich Abg. Zulawfki 
ſofort an den Direktor des ſtädtiſchen Sicherheitsamtes, 
Herrn Mizgalſti, und benachrichtigte ihn davon, daß er 
ein von ihm unterzeichnetes Schreiben ohne Amtsſtempel 
erhalten habe, in dem ohne jegliche Berufung 
auf ein Geſetz oder eine Verordnung die 
Tagung ohne weiteres verboten werde. Abg. Zulawfki 
erklärte ſich bereit, alle Formalitäten einzuhalten und die 
Tagung anzumelden. Hierauf erhielt er zur Antwort, daß 
ſich die Einhaltung der Formalitäten erübrige, da er, Miz⸗ 
galſti, auch bei Einhaltung aller Formali⸗ 
täten in keinem Falle und unter keinen 
Umſtänden die Abhaltung der Tagung 
erlauben werde. Abg. Zulawſki wandte ſich hierauf 
an den Vizewojewoden, der ihn an den Leiter des Woje- 
wodſchafts⸗Sicherheitsamtes verwies, wo ihm erklärt 
wurde, daß der Grund zum Verbot der Tagung eine An⸗ 
ordnung des Arbeitsminiſters ſei, die Tagung 
des Landesverbandes der Krankenkaſſen zu verbieten. 


Angeſichts dieſer Tatſache waren die Delegierten ges 
zwungen, der amtlichen Anordnung Folge zu leiſten, ſo 
daß die Tagung, auf der für das Fortbeſtehen der Inſtitu⸗ 
tion außerordentlich wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden ſoll⸗ 
ten, nicht ſtattfinden konnte. 


Selbstmord eines franzöſiſchen Konſuls. 


Nürnberg, 18. Juni. Der hieſige franzöſiſche 
Konſul Marquis de Vaulchier hat ſich wegen eines Nerven⸗ 
leidens durch Einatmen von Leuchtgas das Leben ge⸗ 
nommen. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Europäern 
und Eingeborenen. 


Durban, 18. Juni. Bei Zuſammenſtößen zwiſchen 
Eingeborenen und Europäern wurden ein Europäer und 
vier Eingeborene getötet. 10 Europäer und 41 Einge⸗ 
borene wurden verletzt. Nach einem bisher unbeſtätigten 
Gerücht wurde ein europäiſcher Geheimpoliziſt getötet. 
Weitere Berichte, deren Angaben noch nicht nachgeprüft 
werden konnten, beſagen, daß die Geſamtzahl der bei den 


Unruhen getöteten Eingeborenen 14 beträgt. Die Unruhen 


ſind jetzt im weſentlichen unterdrückt. Es kommt aber noch 
immer in einigen Teilen der Stadt zu vereinzelten Zuſam⸗ 
menſtößen. 


Beiſpielloſe Hitze in Amerila. 


Neuyork, 18. Juni. Die beiſpielloſe Hitze in den 
nordatlantiſchen Staaten hält an. Die Zahl der vom 
Hitzſchlag getroffenen Menſchen in den großen Städten iſt 
weiter angewachſen. Ein Wechſel der Witterung iſt vor⸗ 
läufig nicht zu erwarten. 


Drei Arbeiter vom Blitz erschlagen. 


Rom, 18. Juni. In der Nähe von Saturn wurden 
während eines heftigen Gewitters drei Landarbeiter vom 
Blitz erſchlagen und zwei ſchwer verletzt. Die Arbeiter 
21 5 ſich unter ein Zelt geflüchtet, in das der Blitz ein» 
ſchlug. 


Entimenſchte Eltern. 


Stade, 17. Juni. In der letzten Nacht wurde im 
Dorfe Horſt bei Stade lautes Geſchrei aus einem Hauſe 
gehört, das von dem Arbeiter Karl Steffens bewohnt 
wird. Als ſich Nachbarn Einlaß verſchafft hatten, fand 
man die beiden Kinder des Ehepaares im Alter von 1½ 
und 3 Jahren erſchlagen auf. Die Tat iſt von den Eltern 
ausgeführt worden. Beide machten einen vollkommen un⸗ 
zurechnungsfähigen Eindruck. Sie wurden ins Stader 
Krankenhaus geſchafft. Die Staatsanwaltſchaft Stade 
weilt am Takort, um weitere Ermittlungen anzuſtellen. 


Achtung, Wienfahrer! 


Z3wecks Erledigung der Päſſe und Ausreiſeerlaubni 
von ſeiten der Miltändehörbe ae jofort bei der 3 
zirksleitung der D. S. J. P. angegeben werden: 1. Genaues 
Geburtsdatum; 2. welchem P. K. U. der Betreffende ange⸗ 
hört; 3. welche Militärdokumente er beſitzt, ſowie die Num⸗ 
mer derſelben; 3. wenn er keine Dokumente beſitzt, warum; 
4. in welchem Verhältnis er zum Militärdienſt ſteht; 
5. diejenigen, die zum Militärdienſt gehen, müſſen den Ge⸗ 


ſtellungstermin angeben. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß obige An⸗ 
gaben ſofort erledigt werden müſſen. e 
Bundes vorſtand. 
erer 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike: 
Zubızig Kak, Brack «Prasas, Soda Meteikaner 10. er 
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Radogoszczer Männer Geſangvereln 
— „olubumnia “! 
23. Juni 1929, ab 


el ungünſtigem Wetter — 


Am 

5 Dune nachm., 
Juni 19 20, findet im Garten „Mar 

dein an je haft 103, in dieſer Saifon das 


1. Gartenſeſt 


serbunden mit vielen Ueberraſchungen, ftatt. 

Die Muſik liefert die Feuerwehrkapelle unter Leitung 
des Herrn Joſef Ehoinack. 

Unſere werten Mitglieder nebſt ianbebbrzem, ſomie 
Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu 
ae a ae A 


Die Verwaltung. 


oOgloszenie. 


Magistrat m. Lodzi oglasza konkurs na 
dzierzawe ogrodu owocowego w miejskim 
majatku Rszew, gminy Rabier, powiatu Eddz- 
kiego, na sezon roku biezacego. 

Üferty uprasza sie skladac w Wydziale 
Gaspodarczym, Plac Wolnosci M 14, pokoj 
N 36, w terminie do dnia 25 czerwca 1929 
roku. Bli2szych: informacyj udzieli admini- 
stracja na miejscu, 


8 EN RR Draht⸗ 
„ 5 2 2 2 0 
5 3 Rabltgewebe. 
Kupfergaze 
für Filter. 


erzeugt u. empfiehlt 


in allen Metallen⸗, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 
Preiſen 


N zung e 


Sinfer BR 


K. WIHAN eas. 


Em Scheffler 
Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen- und Kindei⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen 
der Sbezialürzle 
Heilanstalt am Geyerſchen Ringe 
Peirilauer 294, Tel. 2289 
f (Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — 1 75 
ee Nagl von 10 Uhr vormittag bie V Uhr 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr 3 ittags. 
Impfungen, Analnſen (Fern Blut auf Syphilis, Sn. 
tum ufm.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſatiun. Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Konſultation 4 J.., für Geſchlechts / u. Haute 
krantheiten, Jowie Jahnkrantheiten 3 A.. 


ds 
1777 
N 
K 
8 “ 


ſtatt. An dem Feſte nehmen alle Ortsgruppen der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arheltspartei a 
und des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes mit ihren Fahnen teil. | 


Am Sonnabend, den 29. Juni (Peter- u. Paulstag), findet in Alexandrow das 


zelle Fest 


tion 
der D. S. A. P. 


Das Fıft der D. S. A. P. ſoll eine Kundgebung der Zuſammengehörigkeit des deutſchen 
werktätigen Volkes fein, 


0 
Verein beutſchſprechender Meiſter und 
Arbeiter. 


Am Sonntag, den 23. Junk d. J., ab 2 Uhr uach⸗ 
mittags, findet im Park Sielanla an der Pabianſcer 
Chauſſee ein 


Groß es Gartenfeſt 


1 reichhaltigem Programm 


ſtatt. Beluſtigungen, Scheibenſchleßen, Kahnfahrt, Glücksrad, Kinder⸗ 
umzug, ſowie ver chlede ne andere Ueberraſchungen 

Alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen, Freunde und Gön⸗ 
ner des Vereins, merden höfl, eingeladen. 

Die Muſik liefert die e Muſikkapelle unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Change 

Für Aueflügler tft der ach ab 9 Uhr früh geöffnet. 


Die Verwaltung. 


— = 


Mies 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rrynek (reg Rokiciäskiej) 
Od 18 do 24 czerwca 1929 


Ile dorosivch poczgiek seansöw o godz, 18,45 i 2' 
w sobaty i w niedziele o gods 16,43, 18.45 i 21 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 


Wznowienie! Wznowienie! e von Sie an, 


ö ahn lan. 
Dramat w 8-miu aktach wedlug motywöw 515 at Barzahlung. 
FRYDERYKA HEBBLA: teaßen haben ner 


Für alte Kundſchaft und 
MATRA eee 
nden ohne 
W roli glöwnej HENNY PORTEN. Auch Going, Sch 


Ye miodzi da Is ı 1 Taptaens und Sales 
8 165 er e 8 13 15 bekommen Sie in feinſter 


und ſolideſter Ausführung. 
Mogila wsröd lodowcöw 


Bitte au Fin ohne 
Film ilustrujacy dzieje tragicznej wyprawy Kein 
do bieguna pölnocnego i EIN gan ie uczestniköw 


Sopesierer B. Weſß 
2 ponura przyroda streiy arktycznej. Beachten Gie genau dir 


Audycje radjofoniczne W poczek. kina cod do g. 22 Abreſſe: 


1 70, 160, 1130 25 Gientiewicse 18 
125, 120. 11110 K. Front, im Laden. 


gauſburſche 


mit guten ge gniſſen ans 
guter Arbeiter familie wird 
eſucht. Kann 4 melden 
Pelrlkauer Str. Nr. 291, 
3. Silberberg. 


Ceny miejse dla dorostych 
„ mlodeieiy 


en nn ne . — - — —— 


8 der „ 
und Stadtverordneten 
der D. G. A. P. 


Lodz, Peteilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 3 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle N 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Große Auswahl in Metall 
bettſtellen inländ. u. aus⸗ 
Peg Me en, 

ngmaſchinen, Po 
— — owie hugien. 


f . eee 1 5 
olzbe nn 

aß zu haben am billig« 
ſten und zu günſtigen Be⸗ 


dingungen un 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ Sabıikela 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ aurıtalager 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und „Dobropol“ 
iertagen, | 
* 3 “| Ends, Vetrikauer 73, 
PFE e e el el 


Die Deutſchen aus Lodz, Alexandrow, Belchatow, Chojry, 
Nonſtantynow, Nowe Zlotno, O ſorkow, Pabianice, Ruda⸗Pabianſea, Tomaſchow, Zgierz, 
Zdunſta⸗Wola, Zyrardow ſowie aus der Umgebung dieſer Städte werden zu dieſem Feſt 
herzlichſt eingeladen. — Das ausführliche Programm des Feſtes wird ſpäter veröffentlicht. 


Der Hauptnorſtand der D. G. A. P. E 
ABEL URLAUBE 


Matetee enen 


Dehers Node 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender im und ausländiſches 


Modehäuſer. Farbige Kunſtdruckbellage. Kin⸗ 
derkleidung. Mäſche. Handarbeiten. Schnitt⸗ 
bogen, Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 


ein Heft, Preis Z.. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Nuppert 
Lodz. „Gimma 21. | 


— = Heilanstelt — 


ber Epezialärgte 
fir veneriſche Krankheiten 


Eea wodka 1. Zawndzka l. 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
Feiertagen von 2 Uhr. 


Ausſchliehlich veuseiſche, Blaſen⸗ und 
Hoauttrantheiten, 


Blut- und Stuhlganganglyſen auf Syphilis und Trippet 
Konsultation mit Urologen und Neurologen. 


Vicht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Zahnäürziliches anime 
Gluwna 51 Eondomila zel. 74:93 
don H he ert bis b Abr abends Hellanſtaltspreſſe 
Teilzahlung geſlattet. 
Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden 
Stimm- und Sprachstörungen 


Wschodniastr. 65 


— 


(Eingang auch Petrikauer 46.) Tel. 66-01. 


Sprechstunden von 12.301,30 u. 4-6 Uhr, 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Gastspiel des Warschauer „Reduta“ x 

Theaters: Mittwoch „Ostatnia zastona'; 
Donnerstag u, Freitag „Milosd bez grosza‘ i 
Sonnabend Premiere „Mira Eros“ 

Theater im Staszie Park: Heute und die 
folgenden Tage „Panna Eödz“ 

Apollo: „Zorras Tochter 


Capitol: „Prinz Karneval“ 
Casino: „Jackie Coogan verteidigt die 
Frauen“ 


Corso: „Der Bezwinger der Lüfte“ 
Czary: „Atlantyda“ 
Grand Kino: „Die sechste Weltplage“ 0 
KineoOswlatowe: 1) „Die Mutter“, 2) „Da 
Grab inmitten der Eisberge“ 
Luna: 1) „Janet Gaynor sucht Arbeit“ 
2) „Die Liebe des Beduinen“ 
Odeon: „Die Hotelratte“ 
Palace „Der Mann nach dem Kriege“ 
Splendid: „Die unausstehliche Fifi 
Wodewil: Kleine Unschuld’ 


Sozilali: 
aller & 
Arbeiter 
ihre Bei 
zu befun 
gegenwe 
ſtützung 
denheit 
gebung 
erhalten 


liſtiſchen 
Diktatu 


